Schriftleirung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Ne, 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 5 

kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchüfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» IT 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., A 
/ monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


(charner preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 18. September 1018. 


N Anzeiger für 


e. 


Drud und Verlag der C. Dombrowski“ ſchen Buchdruckerel in Torn. 


Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz ⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzelgenaufträge nehmen an alle 
foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


* 


> 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn 


} 


Zuſen dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; trägliche 
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Graf Burians Friedensſchritt. 


Aus dem Ententelager liegen zwar erſt wenige 
Stimmen vor, aber ſie geben einen Vorgeſchmack 
von dem, was wir werden zu hören bekommen. 
In Waſhington will man keine Zeit mit „Frie⸗ 
densgeſchwätz“ vergeuden, ſondern Oſterreich⸗ 
h Ngarn, das am Zuſammenbrechen fei, aufs här⸗ 
teſte treffen. Im Übrigen befleißigen ſich die geg⸗ 
neriſchen Außerungen natürlich eifrig, die Note 

utians als Ausfluß der Bedrängnis und 
Schwäche Deutſchlands Hinzuftellen. Die öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſche Preſſe macht auf die vorangegan⸗ 
genen Beratungen zwiſchen dem Grafen Burian 
und dem Staatsſekretär von Hintze aufmerkſam 
und ſtellt es als Tatſache hin, daß die Note nach 
vorheriger Bekanntgabe in Berlin und nach er⸗ 
ſolgter Zuſtimmung der Berliner Regierung ab⸗ 
geſandt worden iſt. Danach würden wir es nicht 
mit einer Wiener Sonderaktion, ſondern mit 
einem gemeinſamen Vorgehen der Zentralmüchte 
zu tun haben, in dem Sſterreich⸗Angarn die Füh⸗ 
rung übernommen hat. Wir haben aber doch trif⸗ 
tige Gründe, an der Richtigkeit dieſer Darftellung 
zu zweifeln. Vor allem können wir uns nicht den⸗ 
ten, daß Staatsſekretär v. Hintze, wie das „Wiener 
Tagblatt offen erklärt, zugunſten des Grafen 

tion abgedankt hat. Graf Burian mag ſich 
immerhin zur Führung berufen glauben. Daß ihm 
v. Hintze den Vortritt überlaſſen und die 
dee auswärtige Politik dem Schlepptau der 
ſterreichiſch⸗ungariſchen überantwortet hat, it 
Ko doch nicht anzunehmen. Wenn der Schritt 
es Grafen Burian einen Erfolg haben wird, ſo 
wird er, wie ſich ja bereits zeigt, in einem neuen 
Beweis für die Tatsache beſtehen, daß unſere 
de den Frieden, auch den Verſtändigungs⸗ 
9 nicht wollen. Wenn die Erneuerung dieſes 
eweiſes endlich unſere „Verſtändigungspolitiker“ 
zenüchtern und den jetzt leider jo üppig ins Kraut 
ann genden Verzichtfrieden ein Ende bereiten 
rde, jo wollen wir uns gern mit der Friedens⸗ 
1 des Grafen Burian abfinden. Für uns kann 
ur das Wort des Kaiſers in Eſſen gelten: Durch⸗ 
fen Bis zum Ende! 


Amerikas Antwort an Burzan. 

W Vertreter der „Aſſociated Preß“ in 
ſhington meldet: Die amtliche Anſicht der amt⸗ 
uchen Kreiſe in Waſhington gegenüber dem öſterrei⸗ 
ef ungariſchen Vorſchlage auf eine Friedens: 
uam un iſt folgende: Sſterreich⸗Ungarn iſt im 
ammenbrechen, und anſtatt die Zeit mit Frie⸗ 
e zu vergeuden, das ſchlimmer als 
eier fein würde, iſt jetzt die richtige Zeit, es 
Beinen zu treffen. Solange eine förmliche 
ages nicht möglich iſt, da der amtliche Wortlaut 
Seite nicht eingegangen iſt, ſoll doch von beſugter 
x Vlebgeſtent werden, daß jeder Schritt, der von 
ereinigten Staaten getan werden könnte, im 
Amtlicherndris mit den Alliierten geſchehen wird. 
aß che Regierungskreiſe laſſen bekannt werben, 
i der in der Preſſe erſchienenen 
eine =: des öſterreich⸗ungariſchen Angebotes nur 
ntwort möglich ſei, und das ſei der Schluß⸗ 
Deshalb Wilſons Rede in Baltimore im April; 
1 iſt für uns nur eine Antwort möglich: 
Beihrän Gewnlt bis zum Außerſten! Gewalt ohne 

ränkung und Begrenzung! 5 


Weitere Prehſtimmen aus dem Ententelager. 


note bringt den wahren Frieden nicht 

U 
eg man die Note ihres Wortgepränges 
en leibt nichts als die glatte Einladung 
ſchäfte ap gemeinſamen Konferenz, auf der Ge⸗ 
Marten geſchloſſen und die Vernichtung des Mi⸗ 
us Se abgewendet werden könnte. 
te ert zogen, wollen ſich vor dem Un⸗ 
Ae de das Schwert retten; die Anauſrich⸗ 
ar ote verrät ihten Urſprung. Sie iſt von 
ſchrieben ne aber fie wurde von Berlin ge⸗ 
Deutschland Se Friede iſt unmöglich, ſolange 
7 as Geſchwätz über den Verteidigungs⸗ 
dies wiederholt oder bevor es ſein Vergehen gegen 


des öſterreichiſch⸗ungariſchen Vor⸗ 


na 
orderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenukte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rüdjendung erden iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 17. September. (W.⸗T.⸗B.). . 

Großes Hauptquartier, 17. September. 

Weſtlicher Ariegsſchauplatz: 75 

8 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 05 
In Flandern rege Erkundungstätigkeit. Südlich von Ypern ſcheiterten Teile 


angriffe des Feindes. 


An der Kanalſtellung brachten pommerſche Grenadiere von 


erneuten Vorſtößen gegen den Feind bei Seuchy—Cauchy Gefangene zurück. In 
der Gegend von Havrincourt ſteigerte ſich der Artilleriekampf am frühen Morgen 
vorübergehend zu großer Stärke; keine Infanterietätigkeit. ’ 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Zwiſchen Ailette und Aisne dauerten die heftigen Angriffe des Feindes fort. 
Wir nahmen den Oſtrand der Höhe öſtlich von Vauraillon, auf der der Feind Fuß 
. te, wieder. In der von Laffaux nach Often führenden Straße drückte uns der 
eind etwas zurück. Am Nachmittage nach ſtärkſtem Artilleriefener erneut vor⸗ 
brechende Angriffe des Feindes ſcheiterten in den Gegenſtößen der hier kämpfenden 
hannoverſchen, braunſchweigiſchen und oldenburgiſchen Reſerve⸗ Regimenter. Sie 
ſchoben am Abend ihre Linien zumteil wieder vor. Auch die ſüdlich anſchließende 
hrandenburgiſche 5. Infanterie⸗Diviſion ſchlug mehrfach durch Panzerwagen unter⸗ 
ſtützte Angriffe des Feindes ab. Im Südteil von Vailly dauerten kleine Kämpfe 
an. In der Champagne wurde ein nächtlicher Vorſtoß des Feindes ſüdlich von 


Ripont abgewieſen. 


Heeresgruppe Gallwitz: 
An der Cöte Lorraine bei St. Hilaire und weſtlich von Jonville führten wir 
erfolgreiche Anternehmungen durch. Teilangriffe des Gegners gegen Haumont und 
nordöſtlich von Thiaucourt wurden abgewieſen. Die Artillerietätigkeit beſchränkte 


ſich auf Störungsfeuer. 


Wir ſchoſſen geſtern 44 feindliche Flugzenge ab. Oberleutnant Loerzer errang 
feinen 40., Leutnant Rumey feinen 35. und Leutnant Thug feinen 30. Luftſieg. 


Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


U 


die Freiheit der Ziviliſation und die Sicherheit 
Europas zugibt. Ein neuer Wiener Kongreß, wo 
Länder gegen einander ausgetauſcht und die 
Schickſale der Völker ohne ihre Zuſtimmung ge⸗ 
regelt werden, iſt jetzt für immer ausgeſchloſſen. 
Der Militarismus iſt erſchüttert. Wenn das deut⸗ 
ſche Volk wünſcht, ſich vom Sturze mit ihm zu ret⸗ 
ten, ſo muß es auf den vorläufigen Bedingungen 
beſtehen. Das wird eine nützliche Beſprechung er⸗ 
möglichen und die Morgenröte eines annehmbaren 
Friedens verkündigen. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Von der öſterreich⸗ 
ungariſchen Regierung wurde ein endgiltiger 
Schritt unternommen, der beweiſt, daß ſie nichts 


gelernt und alles vergeſſen hat. Der Vorſchlag iſt 


völlig abſurd und unaufrichtig. Wir fragen natür⸗ 
lich, warum dieſer Augenblick für einen derartigen 
Appell gewählt worden iſt und worauf er ſich 
gründet. Der wirkliche Zweck iſt zweifellos, Zeit 
zu gewinnen für die Neorganiſation ihrer erſchüt⸗ 
terten Truppen. Der Vorſchlag der Mittelmächte 
an Belgien iſt zyniſch und unverſchämt. Wenn die 
Feinde Belgien nur das anbieten, was mögen ſie 
denn ſonſt beabſichtigen? Wir fordern z. B., daß 
die ganze elfaß⸗lothringiſche Frage vom Stand⸗ 
punkt des beleidigten und verſtümmelten Frank⸗ 
reich angeſehen wird. ö 

Die Mailänder Blätter nennen die Wiener 
Note die Krönung der jetzigen Friedensoffenſive 
der Mittelmächte. Die heutige Form ſei feierlicher 
als die früheren Friedensangebote: Kein Wort 
laſſe jedoch ein Eingehen auf das Friedenspro⸗ 
gramm der Entente erkennen. 


Frankreich und das öſterreichiſche Verhandlungs⸗ 
„Daily Expreß“ erklärt: Die döſterreichiſche f a 


angebot. 

Bis Sonntag Abend waren, wie aus Paris ge⸗ 
meldet wird, weder der Miniſterpräſident Cle⸗ 
menceau, noch der Quai d'Orſay im Beſitze von ir⸗ 
gendeiner telegraphiſchen Übermittelung der k. k. 
Note durch eine neutrale Macht. Später wurde die 
Originalnote überreicht. Viviani erklärte ſeinen 
politiſchen Freunden, die Linksparteien hätten ſich 


Garantien verſchafft, daß diesmal das feindliche 


Angebot vor ſeiner Beantwortung in aller Form 

einer parlamentariſchen Prüfungskommiſſion zur 

Beratung überwieſen werden wird. Die Frage der 

Kriegskredite hängt nunmehr ſchon wegen der 

Haltung der Sozialiſten⸗Mehrheit unlösbar von. 
* 


der Art der Verhandlung des Verhandlungs⸗ 
Angebotes durch die franzöſtſche Regierung ab, 
womit natürlich nicht geſagt ſei, daß die Regierung 
das Angebot annehmen müſſe. Niemand, auch die 
Sozialiſten nicht, will etwa die freie Entſchließung 


des interalliierten Kriegsrates verkürzen, der vor⸗ ha 


ausſichtlich die Antwort feſtlegen werde. Die Ant⸗ 
wort müſſe aber im Einklang mit dem Willen des 
franzöſiſchen Volkes ſtehen. 


Bis Montag Nachmittag lagen keine weiteren 
Meldungen aus Paris vor über die amtliche Auf⸗ 
nahme der öſterreichiſchen Friedensnote in Frank⸗ 
reich. Am Sonntag hat in Paris eine Sitzung des 
Ausſchuſſes der Kammerſozialiſten ſtattgefunden, 
über die Berichte noch nicht vorliegen. Sie fol ſich 
mit der Friedensnote befaßt haben. 


Clemenceaus Organ „Homme Libre“ ſchreibt 
am Sonntag, daß der Miniſterpräſident ſich einer 
neuerlichen Forderung der Sozialiſten auf Abgabe 
einer neuen Kriegszielerklärung Frankreichs in der 
Kammer nicht mehr widerſetzen werde. 


— — —— c —— ever 
zur Kriegslage. 


Franzöſiſche Frontſorgen. 
Der Frontberichterſtatter des Pariſer „Temps“ 
meldet: Das neue Gelände iſt den Deutſchen 
äußerſt günſtig. Fochs Hauptanſtrengung iſt, eine 


nochmalige Wiederbeſetzung der befreiten Gebiete d 


durch den Feind unbedingt zu verhindern. Das 
Artillerieaufgebot der Alliierten wird deshalb in 
den nächſten Monaten alles Vorausgegangene 
überſteigen müſſen. Über die Gegenmaßnahmen 
Hindenburgs, die zweifellos kommen werden, if 
man noch vollſtändig im unklaren. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deeeutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 16. September, abends. 


Erneute Angriffe des Feindes zwiſchen 
Ailette und Aisne ſind im Großen geſcheitert. 

Von den anderen Kampffronten nichts 
Neues. a 


ee Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. September nachmittags lautet: 2 Vauz⸗ 
aillon hielten die Franzoſen im Laufe der t 
drei deutſche Gegenangriffe gegen ihre neuen 
Stellungen auf. In der Champagne und in 
Lothringen wieſen die Franzoſen mehrere Hand» 
ſtreiche ab. 1 8 

Franzöſiſcher Bericht vom 15. September abends: 
Südlich 995 der Oiſe hat der un abermals 
mit Gegenangriffen zur We geſetzt; unſere 
Stellungen ſind reſtlos gehalten worden. Im 
Laufe des Tages haben wir uns der ldi 
öſtlich von Vauxaillon bemächtigt; weiter füdlich 
iſt das Gehöft Mennejean überſchritten worden. 
Ebenſo haben wir die . nordöſtlich von Celles 
überſchritten. Die Anzahl der ſeit geſtern bis 
jetzt an der Aisne gemachten Gefangenen über⸗ 
ſchreitet, ſoweit bis jetzt gezählt, 3500. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 15. September 
abends kante Durch kleinere erfolgreiche Unter 
nehmungen am 15. September frühmorgens haben 
unſere RE Maiſſony, nordweſtlich von int 
Quentin, zugleich mit einem franzöſiſchen Graben⸗ 
ſyſtem ſüdweſtlich und öſtlich von dieſem Dorfe 91 
nommen; 100 Gefangene und eine Anzahl Ma 
nengewehre ſind in unſere Hände gefallen. An der 
übrigen Front ſind in verſchiedenen Abſchnitten 
einige Gefangene durch unſere Streifwachen ein⸗ 
gebracht worden. Die feindliche Artillerie Hat 
tagsüber an einer Anzahl von Punkten der 
Schlachtfront ſüdlich von der Straße Arrgs 
Cambrai beträchtliche Tätigkeit gezeigt. 8 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
15. September abends lautet: Wachſende Tätigen 
der Artillerie und der Flieger im Abſchnitt von 
St. Mihiel. l eaileie der Feind bei 
St. Hilaire einen Gegenangriff gemacht, I 1 
mühelos abgeſchlagen worden und hat eine mob 
von Gefangenen in unſeren Händen gelaſſen. Auf 
dem linken Moſel⸗Afer find unjere Linien um ein 
bis zwei engliſche Meilen Kun bezw. 3200 Meter) 
vorgeſchoben worden u begreifen nunmeht 
Villecey und Norroy mit ein. 


ei 

Gelegentlich der 
Vorſchiebung unſerer Linie bis jenſeits von le 
ben wir 72 ee = 1 5 Geſc 1 
Rüdzuge vom Fein rückgelaſſene er⸗ 
Fache was die Geſamkz ahl De bis heute genom⸗ 
menen Geſchütze auf mehr als 200 bringt. a ir 


Der deulſche Luftangriff auf Pars. 
Der amtliche franzöſiſche Bericht meldet u. d. 


Montag Nacht überflogen mehrere Ener Stu: 


eugge der die Bannmeile von 
bulbel bet ihrer Ankun 
ren Wachtpoſten verfol 
eines beſonders heftigen Sperrfeuers. 
Bombenabwürfe wurden gemeldet. 

Opfer und Sachſchaden. 


Erbittertes Luftringen bel Verdun. 


gemeldet und von unſe⸗ 
Sie waren das Ziel 
Mehrfache 


den Gegner löſen. 
Hagel von en 


ein 


deren Linien feſt und gaben der Führung wi 
Meldungen über den Fortgang 5 Schlacht und 
die Brennpunkte des Kampfes. Auch unjere Sag 
flteger leiſteten ganze Arbeit. Nach den bis 
5 20 Meldungen büßte der Feind über dem 
chlachtfelde 12 Flugzeuge im Luftkampf ein. An 
der Weſtfront verlor er an dieſem Tage im ganzen 
17 Flugzeuge. Wir büßten nicht ein einziges 
Flugzeug ein. N 


Die Öfterreicher und Ungarn im Weſten. 


Die Wiener cane beſpricht das Ein⸗ 
eifen Far dec geen cher Truppen in die 
ämpfe an der eſtfront erklärt: „Die 
Mittelmächte häben im geigen der Einheitsfront 
ihre Siege über die Ruſſen, Serben, Rumänen und 
taliener errungen, und in dieſem Zeichen kämpfen 
le jetzt auch an der Weſtfront. 5 lan 
u 


und 


I 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Truppen an der Weſtfront 


ſoll für unſere Gegner vor allem ein Symbol einer 


ungebrochenen, unzerſtörbaren Einheitsfront der 
Mittelma i 0 Aieles der bj. 


elmächte lein. Dos Erreichen des 


es da die a 


Mittelmächte iſt vor allem dadurch gemwährleiitet, 
daß ſie an allen Fronten Schulter an Schulter feſt 

ammenſtehen und dem Vernichtungswillen des 
ener überall eine geſchloſſene und unzerſtözbare 

inheitsfront e t — „Extrablatt“ ver⸗ 
weiſt in einem Artikel, betitelt „Waffenbrüder⸗ 
ſchaft“, darauf, daß die alte Waffenbrüderſchaft 
verhüten werde, daß die Welt in die Schande eines 
angelſächſiſchen Gewaltfriedens gerate. Unſere 
Feinde werden nicht erreichen, was ſie wollen; ſie 
werden ſchließlich den wahren Frieden annehmen 
müſſen, den niemand diktiert, ſondern St aus 
dem menſchlichen Bedürfnis ergibt, in Wahrheit 
und Liebe nebeneinander zu leben. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Bei Mori auf dem Monte Cimone wurden 
feindliche Patrouillen abgewieſen. In den Sieben 
Gemeinden ſcheiterten mehrere italieniſche Vor⸗ 
ſtöße. Im Brenta⸗Tal drückte der Feind unſere 
Feldwachenlinien etwas zurück. 

Im albaniſchen Küſtengebiet verſuchten die 
Italiener vergeblich, uns den Raumgewinn der 
letzten Tage wieder zu entreißen. 


Der Chef des Generalſtabes. 


: Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die öſterreichiſchen Erfolge in Albanien, 


Die in Albanien unter dem Oberbefehl des 
Generaloberſten Freiherrn von Pflanzer⸗Baltin 
kämpfenden öſterreichich⸗ungariſchen Streitkräfte 
haben neue wichtige Erfolge erzielt. In dem zu 
einer Höhe von 2400 Metern aufragenden Tomor⸗ 
gebirge zum Angriff übergehend, gelang es den 
don nie erlahmendem Angriffsgeiſt beſeelten 
Truppen, ſich beherrſchender Stellungen auf dieſem 
Gebirgszuge zu bemächtigen. Die Eroberung der 
wichtigen und dominierenden Höhen ſichert den 
Oſterreichern den Beſitz der Linie Fieri— Berat. 
Damit werden die von feindlicher Seite anläßlich 


auf 


Ei 


Ent der ſerbi 


ene air Angriff über und 
falls beträchtliche Fort chritte. Einige 
is zum äußerſten verteidigte Gehöfte 
- im Küſtengebiet weſtlich von Fieri 
— wurden erſtürmt. Bei den zu ihrer Wieder⸗ 
eroberung unternommenen Gegenan iffen führte 
der Feind auf dem albaniſchen Kriegsſchaup atze 
zum erſtenmal Panzerwagen ins Gefecht. Sie 

unten das Scheitern des italieniſchen Anſturmes 
nicht verhindern. 


Auszeichnung des öſterreichiſchen Oberkomman⸗ 
a dierenden in Albanien. 
Die 


„Wiener Zeitung“ meldet die Verleihn 

des Großkreuzes des Stephan⸗Ordens an den Genes 
raloberſten von Pflanzer⸗Baltin, Oberkommandant 
in Albanien. 


“ * 


N * 

Der türkiſche Krieg. 

— FTaürkiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. September lautet: Paläſtinafront: Inn Küſten⸗ 
abſchnitt geringe Artillerietätigkeit. Feindliche Er⸗ 
ndungsvorſtöße wurden von uns abgewieſen. 
eigerte Gefechtstätigkeit beiderſeits der Straße 
\ et us. Unſere Stellungen öſtlich der 
trage lagen unter ſtarkem Artilleriefeuer. Wir 
bekämpften feindliche Batterien bei Et Tell und 
vertrieben vorfühlende Aufklärungsabteilungen des 
Gegners. Im Jordan⸗Tal . bei 


ex 
* N 


reger Fliegertätigkeit. — Afrikafront: In den 
letzten Auguſttagen ſcheiterten wiederholte Ausfall⸗ 
verſuche der Itäliener aus den Küſtenplätzen Tri⸗ 
polis und Homs, Erfolgreiche Patrouillen⸗Unter⸗ 
nehmungen führten uns bis in die feindlichen 
Stellungen. In Tunis überfielen wir eine Kamel⸗ 
an Waffen en. 10 einige Pferde 
und Waffen. — Auf den übrigen Fronten kei 

Ereigniſſe von Bedeutung. Ai 5 


Kämpfe zur See. 
3 Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


er | ‚Die 


| 


Im Sperrgebiet um England wurden von unſe⸗ 


zen Unterſeebooten 


' 7000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
yerjentt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


= 
U⸗Bootkrieg und Straßenbeleuchtung. 


Während Deutſchland, ſoweit es nicht Rückſichten 
auf feindliche Flieger⸗Angriffe anders beſtimmen, 
ſeine Städte meiſt ausreichend mit Beleuchtung 
verſehen kann, iſt es bei unſeren Feinden wegen 
der dort herrſchenden Kohlenknappheit a es 
Schiffsraummangels damit weniger gut beſtellt 
Fe eee und iht beni des aue e 
ſtark herabgeſetzt, und jetzt berichtet das, 

Paris „daß die Gemeinde VBar⸗ſur⸗Aube voll⸗ 
8 ohne Gas iſt. Aus England kommen ähn⸗ 
liche Berichte. Der „Mancheſter Guardian“ meldet, 
daß wegen der Kohlenknappheit die Beleuchtun 
ſelbſt der eee London ſehr ſtark beſchrän 
worden iſt, ſtellenweiſe auf nur ein Fünftel bis ein 
ehntel der normalen; in vielen Außenbezirken 
5 ſogar ganz abgeiceftt, Daß es in Italien 
noch ſchlimmer ſteht, 3 dort infolge “ushleibens 
ſelbſt der dringendſten Kohlenlieferungen außer in 
den acht größten Städten kein Gas mehr brennt 
und auch hier nur zwei bis drei Stunden täglich, 
iſt bekannt. b 
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Feindliche Schiffsverluſte. 
n der letzten Zeit ſind, abgeſehen von dem 
Kun gemeldeten ee Truppentransport⸗ 
dampfer „Balkan“, die Verluſte folgender beſonders 
bemerkenswerter Schiffe bekannt geworden: ameri⸗ 
kaniſcher Tankdampfer „Frederic R. Kellog“ (7127 
Tonnen), amerikaniſche Dampfer „Montanan“ 
6659 Tonnen), „Cubore“ (7300 Tonnen), „Grays 
arbour“ (2373 Tonnen), Segler „Dorothy R. Ba⸗ 
rett“ (2088 Tonnen), engliſcher Tankdampfer „Lake 
Manitoba“ (9679 Tonnen), die engliſchen Dampfer 
„Wimmera“ (3022 Tonnen), Dampfer „Peniſtone“ 
(4139 Tonnen), „Princeß Maud“ (1655 Tonnen), 
engliſcher Munitionsdampfer „Marie Suzanne“ 
(3106. Tonnen), der japaniſche Dampfer „Toku⸗ 
ama Maru“ (7029 Tonnen), der franzöſiſche 
ampfer „Pampa“ (4471 Tonnen). Schließlich 
wurde der amerikaniſche Transportdampfer „Mount 
Vernon“ (früher „Kronprinzeſſin Cecilie“) mit 
19503 Brutto⸗Regiſtertonnen torpediert und ſchwer 
beſchädigt. Ferner wurden noch als verſenkt ge⸗ 
meldet die amerikaniſchen Dampfer „Lake Edon“ 
und „Lake Owena“. Da die Schiffsliſten über fie 
keine Angaben enthalten, dürfte es ſich um ganz 
neue Schiffe handeln. Der erſt 1917 gebaute Tank⸗ 
dampfer „Frederic R. Kellog“ war voll beladen 
von Tampico nach Boſton unterwegs; ſein Wert 
einſchließlich Ladung wird mit 10 Millionen Mark 
nicht zu hoch geſchäß ſein. Die Tonnage der mit 
Rauminhalt genanſten verſenkten 12 Schiffe be⸗ 
trug 58 643 Brutto⸗Regiſtertonnen. Sie hätten 
voll beladen rund 90 000 Gewichtstonnen befördern 
können. Am dieſelbe Gewichtsmenge über Land 
zu befördern, würden 6000 Güterwagen von 
15 Tonnen Ladefähigkeit nötig ſein, das find 150 
normale Güterzüge zu 40 Wagen. 
der Bedeutung der Verſenkung können wir uns 
machen, wenn wir uns vorſtellen, daß, unter Zu⸗ 
grundelegung unſerer Brotration von 1850 Gramm 
wöchentlich, 150 folder Güterzüge nötig find, um 
eine Stadt von 1 Million Einwohnern für rund 
49 Wochen, alſo beinahe ein Jahr, mit Getreide 
zu verſorgen. 
Verſenkung eines däniſchen Schiffes. 

Nach einem Telegramm der dänischen Geſandt⸗ 
chaft iſt der daäniſche Schoner „Johanna“ am 
28. Auguſt in der Nähe von Karthagena verſenkt 


worden. Die Beſatzung wurde gerettet und in 
Alicante gelandet. . 


— 


Auf eine Mine gelaufen. 


Das Scheveninger Fiſcherfahrzeug „Petronella 
Sch. 106“ iſt in der Nordſee auf eine Mine gelaufen 
und verunglückt. Zwei Mann der Beſatzung wur⸗ 
den gerettet. Der Segel⸗Logger „Huibertje“ aus 
Scheveningen wird vermißt. 


Zur Torpedierung des engliſchen Perfonendampfers 
„Galway Caſtle“. 


Reuter meldet zu der Torpedierung der „Gal⸗ 
way Caſtle“: Der Torpedo traf zwiſchen Maſchinen⸗ 
und Heizraum. Es wurde bis zum Oberdeck auf⸗ 

eriſſen und drohte, in zwei Teile 5 Ein 
dot wurde von einer großen oge auf die 
ſich drehenden Schraubenflügel des Propellers ge⸗ 
ſchleudert, die es in Stücke riſſen. Ein zweites 
Boot iſt nur mit Mühe demſelben Schickſal ent⸗ 
gangen. Die „Galway Caſtle“ hatte 749 Paſſa⸗ 


giere, wovon die größte Mehrheit aus Frauen und 


indern beſtand. 


dur Lage in Rußland 
Alexejews Offenſive. 

Nach Meldungen von der ſibiriſchen Front iſt 
General Alexejew bei Blagowoſtſchensk zur Offen⸗ 
ſive gegen die bolſchewiſtiſchen Streitkräfte über⸗ 
gegangen. Alexejew ſoll über bedeutende Koſaken⸗ 
kräfte und ſtarke Abteilungen der weißen Garde 
verfügen. 

Ein neuer Verſchwörungsverſuch. 

Nach Petersburger Preſſemeldungen wurde im 
Bereich der 4. Armee eine große Verſchwörung ent⸗ 
deckt. Der Führer der der 4. Armee unterſtellten 
Ural⸗Diviſion Strombach bekam ein Angebot von 
den Verbandsmächten, die 4. Armee zu verkaufen. 
Strombach weigerte ſich, dies zu tun, und brachte 
die ganze Angelegenheit zur Meldung. N 

Protopopow und Maklakow erſchoſſen. 

Unter den jüngſt in Moskau Erſchoſſenen be⸗ 
finden ſich auch die früheren Miniſter Protopopow 
und Maklakow, die beide im März 1917 in den 
erſten Tagen der Revolution verhaftet worden 
waren. — Nach einer Meldung der „Isweſtija“ 
wurde in Witebsk die bekannte Organiſatorin der 
Frauen⸗Bataillone unter der Kerenskiſchen Regie⸗ 
rung Alexandra Bodſchkajowa wegen gegen⸗ 
revolutionärer Tätigkeit erſchoſſen. f 

Raub ruſſiſchen Staatsgoldes. 

„Prawda“ vom 14. September veröffentlicht 
einen Beſehl Trotzkis, in dem es heißt: In Kaſan 
haben Weißgardiſten und Tſchecho⸗Slowaken ſich 
eines Teil des Goldes, welches Eigentum der Re⸗ 
publik iſt, bemächtigt. Dies geſchah auf Beſehl 
franzöſiſcher, engliſcher, japaniſcher und amerika⸗ 
niſcher Kapitaliſten. Das ruſſiſche Volk weigerte 
ſich nach der Oktober⸗Revolution, den ausländiſchen 
Wucherern für die vom Zaren abgeſchloſſene An⸗ 
leihe Zinſen zu zahlen. Um den ruſſiſchen Arbeitern 
und Bauern ihre Gewinne zu entreißen, haben ſich 
ausländiſche Räuber durch die in ihrem Sold 
ſtehenden Tſchecho⸗Slowaken und Weißgardiſten 
eines Teils des Goldes bemächtigt. Jetzt ver⸗ 
ſuchen dieſe Räuber das erbeutete Gold über Sibi⸗ 
rien nach Japan und Amerika und über Archan⸗ 
gelsk nach Frankreich und England zu ſchaffen. 
Dies muß um jeden Preis verhindert werden. 

Die feindlichen Konſuln verlaſſen Kiew. 8 

Nach Preſſemeldufgeſt reiſte der griechiſche 
Konſul Gripari nach Kiſchinew ab. Das belgiſche 
und das italieniſche Konſulat in Kiew würden 
ebenfalls von ihren Konſuln geſchloſſen. Die Ber- 
tretung der belgiſchen Staatsangehörigen über⸗ 
nahm der holländiſche Konſul, die Vertretung der 
italieniſchen der däniſche. 


dem Warenhauſe Jontofſohn ermittelt. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 16. September. (Kreislehrer⸗ 
konferenz.) Im Deutſchen Pereinshauſe fand unter 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Wolff eine Kreis, 
lehrerkonferenz ſtatt, an der ſämtliche Lehrer und 


Lehrerinnen des Aufſichtsbezirks Culmſee teil⸗ 


nahmen. Als Gäſte waren anweſend die Herren 
Bürgermeiſter Hartwich, Pfarrer von Frynt⸗ 
kowski, Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau, Pfarrer Franz⸗ 


Seglein. Eröffnet wurde die Tagung durch den 
Geſang des Chorals „Großer Gott“. In der Ber 
rüßun 1 U ab der Vorſitzer einen Über: 
An über die erbülniſſe der Schulen des Auf⸗ 
ſichtsbezirks und gedachte der gefallenen Lehrer des 
Aufſichtsbezirks. Anſchließend hielt Hauptlehrer 
Garske⸗Oſtichau einen Vortrag über „Berufs⸗ 
beratung“. Lehrer Schröder⸗Lüben ‚rad über 
„Werbearbeit bei den n e Außerdem 
fand noch ein Gedankenauskauſch ſtatt über Schul⸗ 
beſuch, Beurlaubungen, Schulſtrafen in der Kriegs⸗ 
zeit; Unſere Pflicht e den die väterliche 

ufſicht entbehrenden Kindern; Sammeldienſt; die 
Anpaſſung des Unterrichts an die Zeitverhältniſſe. 
Im Schlußwort würdigte der Vorſitzer die ſchwere 


Kane 


Zweckdienliche Angaben, insbeſondere über Dieb 

ſtähle von Heeresgütern (auch auf dem ST 

wege), ferner von Feldpoſtſendungen, egs⸗ 

gefangnenſendungen, in Proviantämtern, Artil⸗ 

leriedepots uſw. ſind zu richten an die polizeilich. 

1 Abſchubüberwachungsſtelle Bromberg in 
romberg. 

Bromberg, 15. September. (Großfener ver⸗ 
nichtete geſtern Abend an der Buchholzſtraße 
mehrere mit Maſchinen, Fäſſern, Altmaterial um. 
gefüllte Lagerſchuppen, wodurch ein Schaden von 
mehreren hunderttauſend Mark entſtanden iſt. Die 
e ſchützte die von den Flammen bedrohten 

ohnhäuſer. 

d Strelno, 16. September. (derlei er 
ſtelle des verſtorbenen Landwirts Otto Sühs 15 
der Landwirt Gultan Radatz in Weitendorf 118 
neues Vorſtandsmitglied beim Deutſchen Spar⸗ un 
Darlehnskaſſenverein, e. G. m. b. H. in Weitendorf 
beſtellt worden. — Die Mühlen Ege in Königs“ 
brunn und Smul in Chrosno find wieder 
— Die Geflügelcholera tritt unter dem 
ſtark auf und vernichtet bei vielen Geflügelhaltern 
große Bestände. — Der Fischhändler Soleph Fler 
hat ſein hier belegenes Grundſtück für 4000 70 
an den Schuhmacher W. Konkiewicz von hier ver 


beit der L in der Kriegszeit und ermahnte uhmacher 
n use een Mik Ken: Hoch auf kauft. — Die lee bie J. Flenz erwarb nr Mir 
Kaiſer und Vaterland ſchloß die J elt Dr a Dwulecka hier gehörige Grundſtü 
Imſee, 16. September. m reit er⸗ rk. f 
ire gen Im Steele erſchlug heute Vormittag! d Strelno, 16. September. OBerfäiebenen) 
ein kuſſiſcher Kriegsgefangener his Gutes Witt: Die Kolonialkriegerſpende zum beſten aller eise 
kowo den dortigen Gutsſchmied Filypczak. Nach Geſchädigten in den lonien im 


ergriff der Ruſſe 
czat. 
Zu 


egangenem Wortwechſel ei 0 
agenachſe und tötete damit den Filyp 
16. September. (Abſchiedsfeier. 


voran 
eine 
Culm, 


Ein Bild von Ehren des aus ſeinem Amte ſcheidenden Leiters 


der königl. Realſchule, Geheimen Studienrats 
Dr. Heyne, fand in der Aula eine Abſchiedsfeier 
blatt, bei der Provpinzialſchulrat Dr. Goede die 
Verdienſte des bewährten Schulmannes feierte. 

Schwetz, 16. September. (Todesfall.) De 
Direktor der Biegen Zuckerfabrik Otto Loeblich ift 
in der Klinik in Bromberg bei einer Operation an 
Herjiämäne geſtorben. Der Verſtorbene hat I 
1907 den intenſiven Betrieb der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik mit großem Geſchick und gutem Erfolge ge⸗ 
leitet. Mehrere gar hat der Verſtorbene ſeine 
Kräfte als Stadtverordneter und Beigeordneter 
der Stadt gewidmet. E RE 

Graudenz, 16. September. (Eine gefährliche 
Einbrecherbande) wurde nach einem Ein 5 f 15 
s fin 
ihr bis jetzt über 20 Einbrüche in Graudenz und 
mgebung nachgewieſen worden. Mitglieder der 
Bande waren der aus Konitz entwichene 18 Jahre 
alte Fürſorgezögling Anton Glomski, der Arbeiter 
Joſeph Jankus, der Kellner Leo Wilinski, der 
Schließer Alois Ae bei der Graudenzer Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft und der Fahnenflüchtige 
Kepurra. Bis auf den letzteren ſind alle Einbrecher 
hinter Schloß und Riegel geſetzt worden. Von der 
reichhaltigen Diebesbeute wurde ein Teil bereits 
aufgefunden; vieles iſt jedoch gleich nach den Ein⸗ 
brüchen, zumteil ſchon auf der Bahnfahrt, ver⸗ 
ſchoben worden. 

Löbau, 16. September. (Zur Landtagserſatz⸗ 
wahl.) Das polniſche Provinziallomitee hat, nach 
einer Blättermeldung, in feiner letzten Sitzung 
um Kandidaten für die hier am 17. d. Mts. abzu⸗ 
altende Landtagserſatzwahl den Rechtsanwalt 
Und Juſtizrat von Kurzetkowski von hier beſtimmt. 

Biſchofswerder, 15. September. (Ein gewal⸗ 
tiges Schadenfeuer) brach abends in der Michalski⸗ 
ſchen Dampfſchneidemühle aus. Auf bisher unauf⸗ 
eklärte Weiſe, vermutlich durch Heißlaufen der 
ager, entſtand im Keſſelhauſe Feuer, das in kurzer 
Zeit die geſamte Anlage, eine der größten mit in 
unjerer Provinz, in Aſche legte. Die mächtigen 
Holzvorrüte konnten gerettet werden; dagegen it 
das Sägewerk ſelbſt mit ſeinen 1 Gattern 
und vielen Hilfsmaſchinen vollſtändig vernichtet. 
Der Schaden beziffert ſich auf etwa 130.000 Mark. 

2 Be 16. September. (Ausſtellung.) Die 
Gefu rege beſchickte Ausſtellung von Kleintieren, 
Geflügel, Haus⸗ und Gartenerzeugniſſen, welche am 
14. und 15. September von der Ortsgruppe des 
Hausfrauenvereins des Kreiſes Rosenberg, dem 
Kleintierzuchtverein und dem Bienenverein im 
Düſterhöftſchen Saale veranſtaltet wurde, nahm 
unter ſtarkem Beſuch, wozu auch der ausnahms⸗ 
weiſe Verkehr der Züge auf unſeren drei Strecken 
am Sonntag e 
der Stadt, dem Areije und vielen Vereinen waren 
reichliche Geldbeihilfen geſpendet, ebenſo hatte der 
Provinzialverband der Kleintierzuchtvereine wiede⸗ 
rum über 100 Käfige unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. Da durchweg gute Tiere und Erzeugniſſe 
ausgeſtellt waren, konnten zahlreiche Auszeichnun⸗ 
en erfolgen, die teils von der Landwirtſchafts⸗ 
ammer und teils von den drei Pereinen aus⸗ 
gingen. Für Kleintiere und Geflügel gab es fait 
urchweg Landwirtſchaftskammer⸗ Auszeichnungen in 
Geſtalt von hronzenen Medaillen, Diplomen, 1., 2. 
und 3. Preiſe, 1. und 2. Aufzucht⸗Prämien und 
lobende Anerkennungen. Vorträge wurden gehal⸗ 
ten über Kleintierzucht (Schwantes⸗Danzig), über 
Königinnenzucht (Vauls⸗ andhof) und über Fell⸗ 
verwertung (Becker⸗Freyſtadt). Von den 
ſtellungsobjekten ſind wohl gegen 40 Prozent ei 
zu erheblichen Preiſen verkauft worden. Selbſt die 
Landwirtſchaftskammer hat einen mit einem 
Diplom ausgezeichneten i als Zuchttier 


us⸗ 


erworben. ae und Beſucher werden auch 
65175 gern dieſer jo lehrreichen Ausſtellung ges 
enken. ; 


Czersk, 16. September. 


„Erkrankungen. 
Hier hat die ſeit etwa ſechs 992 


nu 
ochen eingeſchleppte 


Ruhrkrankheit mehrere Todesopfer unter der Be⸗ 


völkerung gefordert. 

. Bromberg, 15. September. (Sefährliche Ehen. 
bahndiebe,) die auf dem Bahnhof Bromberg län⸗ 
Pes Zeit ihr Unweſen getrieben haben, find in der 
erſon eines Lokomotipführers und eines Heizers, 


zeilichen Nach⸗ und Abſchubüberwachungsſtelle 
Bromberg ermittelt worden. Während der Loko⸗ 
motivführer auf der Maſchine den Dienſt für den 
Heizer mitverſah und gelegentlich ſogar alle Hähne 
aufriß, um ſeine Komplizen im Dampfe zu vers 
ſtecken, erbrach der Heizer Güterwagen und ſchaffte 
das entwendete Gut (Butter, Eier, Marmelade, 
Schinken, Speck, Leder, Leinwand u. g.) auf die 
Maſchine, wo die Beute verteilt wurde. Auch an 
FJeldpoſtpaketen haben ſich die Diebe vergriffen. 
Bei der außerordentlichen Zunahme der Eiſenbahn⸗ 
und Poſtdiebſtähle in letzter Zeit iſt es 1 9 5 

begrüßen, daß es hier gelungen iſt, eine 1 
dieſer Diebe zu ermitteln; gibt es doch bald keinen 
Kaufmann, Landwirt oder Privatmann mehr, der 
nicht ſelbſt durch Diebſtähle dieſer Art geſchädigt iſt. 
Beſonders leidet die Heeresverwaltung unter ihnen 
| und mit ihr die e e unſerer Soldaten. Wer 
daher zur Ermittelung ſolcher Straftaten beiträgt, 
! ermweilt der Allgemeinheit einen wertvollen Dienſt. 


| 


er leſener Kartoffeln tritt eine Herabſetzung 


einen guten Verlauf. Von Kl 


ſowie anderer Eiſenbahnangeſtellter von der poli⸗ K 


Strelno 
— Die 


hat 
en Geſamtbetrag von 3496 Mark ergeben. 
Abnahme von Herbſtkartoffeln beginnt = 
hieſigen Kreiſe am 17. September. Der Preis e⸗ 
trägk alsdann 5 Mark für den Zentner. Ferner 
werden für jeden bis zum 31. Dezember 1918 ein⸗ 
ſchließlich zur Verladung gebrachten Zentner 1 5 
toffeln 50 Pfg. als Schnelligkeits⸗ und 25 Pfg. als 
Ausfuhrprämie gezahlt. ei Lieferung Mn 
Höchſtpreiſes um 50 Pfg. für den Zentner ein. — 
Eine am u Waſſer ift mit Ausnahme — 
Anfuhr der Kartoffeln nur mit Einwilligung der 


edarfsſtelle zuläſſig. 
a 15.58 (Zu dem Großfeuer im 


8. 

oſen, 15. September. 

Akademiegebäude,) das de ganaen Dachſtuhl ger 
8 


törte, wird noch gemeldet: erſte erſchienen MUS 
En neben der Akademie gelegenen even chloß 
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm au 5 5 
Brandſtätte und ordneten die Aber Denn ſämt⸗ 
licher Kranken (400) in das Reſidenzſchloß an, we 
ie unverletzt untergebracht wurden. Prinz rn 

ilhelm, der nadmitt eine Reife zu | 107 
Mutter nach Wilhelmshöhe antrat, verließ r 
Brandftätte erſt, als alle Kranken in Sicerhet 
waren. Gegen 4 Uhr war die Gewalt des euers 
ebrochen. Der Schaden beziffert ſich auf minde 
tens 100 000 Mark. - 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 18. September. 1917 She 
we fran gischer Angriffe bet Beaumont 
Bohetauuite, 1916 Erſtürmung des zujfiden 
Brückenkopfes bei Zarecze. 1915 Eroberun oh 
Wilna. 1914 Beſchießung von Madras in in 
durch den eutſee Kreuzer „Emden“. 2 den 
des deutſchen Aviatikers Friedrich von ; 
ei Derna in 


Thorn, 17. September 1918. f 


(Auf dem Felde der Ehre gefallen 
ind 95 An Oſten: Pizeſeldwebel em! 
aguſe (Pion. 17) aus Klein Böſendorf, Ca 5. 
kreis Thorn; Adolf Doll aus Podgorz, 88255 
kreis Thorn; ‚Del Maykowski aus Sport 
Mocker; Gefreiter Vinzent Mrotſchinski 435 
Partenſchin, Kreis Graudenz; Albert Wieſe 
gan 5 Och 63 rkg 5 
raun aus Schwetz; Fritz 5 
Kuno Roggenbuk aus 90 1 1 — 55 ien, 
Otto Volgmann aus Leutsdor eis Brieſ 15 
Lehrer, Vizefeldwebel Wilhelm Dobbrow 8 5 
ein Lunau, Kreis Culm; Grenadier Max ter 
dammer aus Dübeln, Kreis Culm; Unteroffid 1 
Leo Bernſte in aus Graudenz; Leutnant D- 2). 
Bernhard von der Marwitz (k. z. Al⸗Re 271 
Stud. jur., Leutnant Felix von Zale Leo 
5 Garde⸗Inf.⸗Regt.) aus Thorn; Gefreiter 
chüttkowski aus Thorn. laſſe 
— Das n Kreuz) erſter K 1 
haben erhalten: Leutnant d. R. Kurt Bad “ip 
mer aus Neumark; Vizefeldwebel und Offiz. 1 
giebt, ee Peet ib e e 
iedtke aus Pientken, Are nb. — 
dem Een en we 8 — aiche hl, 
ausgezeichnet: M eide mann - 
1 0 5 Kveis c Musketier Er 
onbamwsti aus Miſchlewiß, Kreis Brielet., 
— (Kriegsauszeich Der ji 
Pour le Merite ift dem Rechtsanwalt, Hauptman⸗ 
und Batls.⸗Führer Riemſchneider 
Flatow verliehen worden. ö 
— (Ordensverleihung) Dem 
naſtalbirektor Ganske in Thorn 55 
Adlerorden 4. Klaſſe allerhöchſt verlie 
— (Das Verdienſtkreuz für Kr 
Gila erhielt der Lehrer Putzke in 
olau bei Gollub. 5 
— (Perſonal veränderungen im, N. 
Armee.) Befördert; Günther, Leutnant D. 
des Inf.Regts. 61 (Halle a. S.), jetzt im 
zum Oberleutnant. 8 
Den 85. Geburtstag) feierte 
Sonnabend der Bäckermeiſter, 0 Rentner Nein 
arl Seibicke, der im nächſten Fenn. Die 
50jähriges Meiſterjubiläum begehen kann. ng 
Innung ließ dem Jubilar durch eine Abordnu 
ihre Glückwünſche ausſprechen. 
i en ihr Ende 


— (Die Gerichtsferien) hab 
erreicht. Mit dem een Montag nahmen Die 
Gerichte ihre volle Tätigkeit wieder auf Den 


(Erhöhung der Brotratio 
Staatsſekretär des Krie sernährungsamts 
geordnet, daß vom 1. N tober ab wieder ein 
5 nprozentige Streckung des Brotes mt Kar⸗ 
0 9 erfolgt. Zu dieſem Jwec werden Neil Tun, 
toffelerzeugern, Toweit ſie glei 9 lichen 
verjorger in Brotgetreide find, die erforder den⸗ 
Kartoffelmengen belafien. Ferner werden Wirt⸗ 
enigen Kommunalperbänden, denen im ung 
ſchaftsſahr 1917 Friſchkartoffeln zur Brotſtre = 
ES nen waren, die zur Streckung bend Aich 
N def n u a 1 105 Ba N 
auf den Kopf ihrer brotverſorgun 1 
Bevölkerung für die Zeit vom 1. Oktober 1918 * 


i 20. Juli 1919 von der Reichs kartoffelſtelle be⸗ 
laren Se Den übrigen es 
tbänden Sollen durch die Trockenkartoffel⸗Ver⸗ 
Fimmngsgeſenichaft 5459 von einem noch zu be⸗ 
unden Zeitpunkt ab Trockenkartoffel⸗Erzeug⸗ 
K zum Zwecke einer 10prozentigen Brotſtreckun 
En efert werden; bis zu dieſem Zeitpunkt wir 
wa als Erſatz für die fehlenden treckungsmittel 
915 Nan von 20 Gramm Mehl auf den Kopf 
A n Tag zugewieſen werden. — Demgemäß ers 
lug 1 die Nation vom 1. Oktober ab einſchließ⸗ 
die 8 r. Streckungsmittel auf 220 Gramm, ſodaß 
tolration wieder die alte Höhe erreicht. 
befe (Eudendorff⸗Spende für Kriegs⸗ 
lun chädigte.) Wenn die öffentlichen Samm⸗ 
gen für die Ludendorff⸗Spende, beſonders die 
S und Hausſammlungen, nunmehr auch in 
meiſten Teilen des Reiches durchgeführt ſind, 
15 das große Werk doch noch keineswegs abge⸗ 
Stollen. i den ſchweren Kämpfen, bie unſere 
5 Een Truppen jetzt wieder an der Weſtfront 
def eſtehen fand nimmt die Zahl der Kriegs⸗ 
chädigten tändig zu. Dabei ſind die Aufgaben 
885 Kriegsbeſchädigtenfürſorge fo umfangreich, daß 
Am noch ſo große Mittel kaum ausreichen werden, 
er unſeren wund und krank zurückkehrenden 
zegern jo weitherzig zu helfen, wie es des deut⸗ 
ge * Vaterlandes würdig iſt und unſerem Dank⸗ 
gefühl entipricht. Mer alſo noch nichts zur Luden⸗ 
de Spende für Kriegsbeſchädigte gegeben hat 
1 nicht ſoviel, wie er nach feinen Verhältniſſen 
Gel er Lage wäre, dem bietet ſich jetzt noch die 
lar agenBeit feinen Beitrag zu dem großen vater⸗ 
ndiſchen Werke zu stiften. Spenden nehmen ents 
x en: Deutſche Bank, Filiale Thorn, Breiteſtraße; 
ank für Handel und Gewerbe Thorn, Brücken⸗ 
aße; Vorſchußverein Thorn, Culmerſtraße. 
Shan Sur Nachperſteuerung) von Wein, 
Amin enn ‚und Mine zalwaſſer wird uns von 
licher Seite mitgeteilt: Nachſteuerpflichtig iſt 
br ein, der 6 am 1. 9. 18 im Beſitze eines Ver⸗ 
keit ders befindet oder vor dieſem Zeitpunkte bes 
. an einen Verbraucher A aber “or 
cht in deſſen Hand gelangt iſt. Anmeldung be 
it Nachſteuerhebeſtelle bis zum 7. 9. 18. Dagegen 
0 jeder Betriebsinhaber, d. h. jeder, der Wein 
berech e in Verkehr bringt, verpflichtet und 
be aht, ji} bei der Steuerhebeſtelle je nach Maß⸗ 
92 e ei nes Betriebes entweder als Herſteller oder 
m er unter Angabe der Betriebs- und Lagers 
befind anzumelden. Die in ſeinen Betriebsräumen 
9udlichen 1 95 mit Beginn des 
usch 18 im Weinſteuerbuch als erſter Eingang an⸗ 
chreiben; der Nachverſteuerung unterliegen fie 
Be Soweit ſolche Händler (Weinhändler, Kauf⸗ 
nic e, Wirte um.) ihre Betriebsanmeldung no 
Di t bewirkt haben, hat dies ſofort zu. geſchehen. 
ie Anmeldung ift e Ausfertigung ab⸗ 
ſtageben. Das für Händler Geſagte gilt auch für 
5 atliche und gemeindliche Betriebe, ferner Ver⸗ 
dan gungen, Geſellſchaften und Anſtalten ſelbſt 
Ss wenn fie Weine nur an ihre Angeſtellten 
er Mitglieder oder nur in ihren eigenen Räumen 
dun Entgelt abgeben. — Nachſteuerpflichtig iſt 
ner Schau mwein, der ſich am 1. 9. 18 außer⸗ 
r Eingangsſtätte oder einer Zollniederlage 
1 Anmeldung bei der Steuerhebeſtelle bis 
m 7. 9. 18. Hiernach iſt jeder Beſtand an 
eichaumwein 940 5 ob er ſich in Händen 
nes Händlers oder erbrauchers befindet, zur 
ſeſt verſteuerung anzumelden. Bei der Steuer⸗ 
au etzung werden bereits entrichtete Sleuerbeträge 
pft die Nachſteuer angerechnet. — Nachſteuer⸗ 
wa pi find auch Mineralwäſſer, Limo⸗ 
kon zen, und andere künstlich bereitete Getränke, 
Henentrierte Kunſtlimonaden und Grundſtoffe zur 
103 en von idem de Kunſtlimonaden in 
bal ließ ren Gefüßen, die ſich am 1. 9. 18 außer⸗ 
niebe eines Je Bete abe deb oder einer Zoll⸗ 
rlage im eſitze von Händlern, Wirten, Kon⸗ 
einivereinen, Kaſinos, Logen und ähnlichen Ver⸗ 
benden, die Erzeugniſſe der genannten Art ab⸗ 
eben pflegen, befinden. Anmeldung bei der 
5 e ks e bis zum 10. 9, 18. Betriebe zur 
ge Bi von den vorgenannten ſteuerpflichtigen 
mean en find bei der Stenerhebeſtelle anzu⸗ 
en: ſoweit dies noch nicht geſchehen, hat die 
"meldung ſofoxt zu erfolgen. ' 
der alF ür Jugendpflegerinnen auf 
m Lande) veranſtaltet der Ev. Verband zur 
ige der weiblichen Jugend Deutſchlands vom 8. 
(8 15. Oktober einen Lehrgang in Lehnin 
Be ark). Er fol, da mit der Einführung der all- 
meinen Mädchenfortbildungsſchule zurzeit noch 
gerechnet werden kann, dazu anregen, den in 
Kan liegenden Gedanken fruchtbar zu machen und 
dete zu gewinnen, die ſich die ere idee 
niente Mädchen auf den Lande zur Aufgabe 
= en. Wenn bisher hierin zu wenig geſchah, kommt 
kun wohl daher, daß es an der notwendigen Schu⸗ 
Lerg mangelte. Von bewährten Fachleuten ſoll in 
8 nin geſprochen werden über: Notwendigkeit 
N niet der Fortbildung; welche Lehrgegenſtände 
die nöglich?; Hinderniſſe bei der Unterweiſung; 
N te 7 Anterweiſung im Fortbildungs⸗ 
erricht; Bürgerkunde (Stoffdarbiekungen); Ge⸗ 


u 
fundpeitspflege; der Haushaltungs⸗ und Wirte | Chi 
eat Von der eſchäftsſtelle des Ver⸗ 9 


ban es 


das Nähere al Often, Friedbergſtraße 25/27, iſt jeden be 


ere zu erfahren. 
ved Kriegsbeihilfe 
e 5 1 5 19 ung e 115 91 1 Reichs⸗ 
A uheſtande u interbliebenen von 
Keichsbeamten erhalten nach einem Rundſchreiben 


für Reichs⸗ 


eichskanzlers in Alden Weile wie in der 


Preußen im Falle des Bedürfniſſes eine außer⸗ 
#2 liche einmalige Kriegsbeihilfe. Dieſe be⸗ 
5 gt 50 bis 100 v. H. desjenigen Betrages, den der 
. när oder der verſtorbene Gatte oder Pater 
5 Hinterbliebenen nach den neuen Beſtimmungen 
Has maliger l e erhalten 
we würde, wenn er als Beimter noch im Dienſte 
5 eth erſonen, die bereits eine laufende Kriegs» 
b weites n e an die Eur a 
s von wegen; fie brauchen alſo 
keinen beſonderen Antrag a len. 
Rn (Einmalige Teuerungszulage an 
1 endliche Arbeiter bei der Elſen⸗ 
ee N.) Die Gewährung der einmaligen Kriegs⸗ 
der ungszulage an Arbeiter war an den Bezug 
Aus laufenden Kriegsteuerungszulage Hefen 
word Bilkigkeitsgründen iſt Kr jetzt beſtimmt 
en 15 daß den jugendlichen Arbeitern, die die 
5 5 e, Teuerungszulage nicht beziehen, ſoweit 
malige gie ener een erfüllt ſind, als ein⸗ 
wende zegsteuerungszulage eine einmalige Zus 
en ng im einheitlichen Betrage von 50 Mark 
acht wird. Diele einmalige Zuwendung iſt als⸗ 
2 benen bis zum 20. September, durch 
erordentliche Lohnrechnung zu zahlen. 
nn eue Teuerungszulagen im Bau⸗ 
e 
i n Verhandlungen en ſich der 
Deutſche Arbeitgeberbund für dor Baugewerbe und 


ch dadurch, daß das Konzert gewiſſermaßen als Bene⸗ 


die Zentralverbände der Bauarbeiter und Zimme⸗ 

rer am 11. September über eine vierte Kriegs⸗ 

e geeinigt. Die Yulage beginnt am 

1. Oktober, und zwar in Orten bis zu 10 000 Eine 

wohnern mit 8 11 in Orten bis zu 50 000 Ein⸗ 
g. 


wohnern mit 10 in noch größeren Orten mit 
15 Big. und in Hamburg mit 20 Pig, für die Ar⸗ 
Beitsftunde, Am 1. Januar 1919 erhöht ſich die 
Zulage in der niedrigſten Ortsgruppe um 7, in der 
zweiten und dritten um 10 und in Hamburg um 
9 Pfg. Das rheiniſch⸗weſtfäliſche und das ober⸗ 
ſceſſche Induſtriegebſet, ſowie Neubauten und 
größere Erweiterungsbauten der Kriegsinduſtrie 
und der Heeresverwaltung zählen ſtets zur dritten 
Eruppe mit einer Zulage von zunächſt 15 und im 
anzen 25 Pfg. Etwa ſchon gewährte örtliche 
onderzulagen kommen auf die ſieue Zulage nur 
dann in Anrechnung, wenn der Arbeitgeber 10 dies 
bei Vereinbarung der Sonderzulage ausdrückli 
vorbehalten hat ader wenn die Sonderzulage na 
dem I. Auguſt 1918 bewilligt worden iſt. Neben⸗ 
vergütungen für Mittageſſen, Sarge und 
Auslöſung bis zu 3 Mark für den 
werden jedoch überhaupt nicht de Die 
Vereinbarung vom 11. September bedarf noch der 
Zuſtimmung der Verbandsverſammlung, die bis 
zum 25. September erfolgen ſoll. 

— (Abgabe von Kaninchenzucht⸗ 
material.) Zur Hebung der Kaninchenzucht 
ſollen Zuchtrammler umſonſt und Zuchthäſinnen zur 
Hälfte der Anſchaffungskoſten an Kleintierzucht⸗ 
und Hausfrauenvereine abgegeben werden. Anträge 
find durch die Vereinsvorſtände bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen, Danzig, einzureichen. Die Bedingungen 
werden auf Wunſch gern mitgeteilt. i 

— (Thorner gemeinnützige Kleine 
wohnungsbau = Gejelljhaft m. b. H.) 
Am Montag, den 23. d. Mts., abends 6 Uhr, findet 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale die Gründungs⸗ 
verſammlung ſtatt. Die Stamm⸗Einlage iſt auf 
500 Mark feſtgeſetzt; bisher ſind 113 000 Mark in 
bar gezeichnet worden, 


— (Konzert anomsta— Alinder) 
Zwei Mitglieder des Poſener Stadttheaters hatten 
am Montag die Muſikfreunde Thorns zu einem 


Liederabend in den Axtushof geladen, Fräulein 
Maria Janowska und Herr Albert Klinder, beide 
in Thorn nicht fremd, da Herr Klinder vor dem 
Kriege eine zeitlang unſerer Bühne angehörte und 
00 Janowska in dieſem Jahre noch kurz vor 

hluß der Sommer⸗Operette als „Stern“ in die 
Reihen unſerer Operettengeſellſchaft eingetreten 
war. Der hohe Eintrittspreis, bis 5 Mark, könnte 
demnach verwundern, doch rechtfertigt er ſich wohl 


f für die beliebte, der Gunit beider Nationalitäten 
ich erfreuende Sängerin gedacht war, woran auch 
Herr Klinder teilhatte, der ſich in 
erworben. Der Beſuch war demgemäß ſtark, Saal 
und Logen ausverkauft. Fräulein Janowska ver⸗ 
fügt über eine e Sopranſtimme, die 
nicht ſehr groß — de lein für die „Habanera“ —, 
aber, beſonders in der Mittellage, von entzückender 

iſche und edlem Klang iſt. Sie ſang Lieder von 

rahms und Stücke aus „Toska“ ee „Car⸗ 
men“ (Habanera) und „Mignon“ (Kennſt du das 
Land), die, obwohl nicht durchweg dankbar, ſehr 
beifällig aufgenommen wurden. Einen Triumph 
feierte ihre Fangeskunſt in den Duetten, als ſie 
aus der mattdunkeln Färbung der Begleitſtimme 
emporſtieg, wie der Frühling aus der grauen Erde; 
dieſe Duette — „über aller Berge Gipfel“ von 
Rubinſtein und „Schwalbenduett“ aus Mignon“ —, 
in denen man ſich tiefer ergriffen fühlte, waren der 
Höhepunkt des Konzerts. er Baritoniſt Herr 

linder, der ein ſehr dankbares Programm er⸗ 
wählt, erzielte, dank ſeiner Vortragskunſt, in den 
dramatiſchen Stücken größeren Beifall, als in den 
Liedern. Das Duett aus „Aida“ gab dem Abend 
einen wohlbefriedigenden, aber doch nicht den wirk⸗ 
ſamen, eindrucksvollen Abſchluß, der wünſchenswert 
geweſen wäre. Etwas beeinträchtigt würde die 
Geſamtwirkung auch durch die Klavierbegleitung, 
welche, trotz des Blüthner⸗Flügels, den die Firma 
Neumann⸗Poſen geſtellt, nicht immer die rechte 


0 ſſung für die geſanglichen Schön⸗ 
heiten bildete. 
— (Die Puſzta im Schützenhaus.) 


Das Varietee des Schützenhauſes in der neuen Zu: 
ſammenſetzung, die es ſeit dem 15. d. Dis, erhalten 
hat, iſt beachtungswert und wird nicht verfehlen, 
eine große Anziehungskraft auszuüben. Neben 
einem tüchtigen Streichquartett, von den beſte; 
Kräften der Kapelle der 61er geſtellt, und einer 
guten Sängerin iſt für die nächſten 14 Tage eine 
echte Zigeunerin der ungariſchen Puszta, eine 
Künſtlerin auf dem Cymbal, verpflichtet. Das 
Cymbal, bekanntlich das Begleitinſtrument der 
Zigeunerkapellen, aus dem das Spinett und ſo⸗ 


dann Klavier und Flügel entſtanden ſind, haben 
wir noch nie jo virtuos ſchlagen hören; die Stücke, 


welche wir geſtern hörten, wurden wahrhaft künſt⸗ 
Kl. ausgeführt und fanden auch bei der Hörer: 
ſchaft, die den Vorträgen in lautloſer Stille 
lauſchte, ſtürmiſchen Beifall. Das Varietee des 
ſchützenhauſes verſpricht in dieſen Wochen eine 
eigenart Be vornehme Unterhaltung zu bieten, die 
riedigen wird. f 

— (Thorner Ferienſtrafkammer.) 
Sitzung vom 14. September. Vorſitzer: Land⸗ 
gerichtsdirektar Hohberg. — Wegen eines einfachen 
und eines ſchweren Diebitahls wurde der 
21 Jahre alte Schmied Joſeph Derengowski, bei 
irma Born u. Schütze beſchäftigt, der aus dem 
unverſchloſſenen Zeichenſaal zwei Handtücher und 
aus einem Umkleideſchrank einen Anzug und ein 
Portemonnaie, das 44,55 Mark enthielt, entwendet, 
= 4 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt. — 

benfalls wegen ſchweren Diebſtahls wur⸗ 
den die 17 bezw. jährigen Arbeitsburſchen Wla⸗ 
dislaus Gurlicki, Schillerſtraße 10, und Johann 
Grams, Coppernikusſtraße 23, die aus einem Stall 
des Gutes Winkenau 26 Hühner geſtohlen hatten, 
mit Rückſicht darguf, daß ſie bisher noch unbeſtraft 
ind, Gurlicki zu 5 Monaten, Grams zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Die Berufung der Frau 
Anng Anuszewski aus . in Weſtfalen, die 
wegen verbotenen uLaufs von 
S. ee ey zu 15 Mark Geldſtrafe nebſt 
Einziehung des Erlöſes für das verkaufte Fleiſch 
verurteilt war, hatte inſofern Erfolg, als die 
Strafkammer die Einziehung des Erlöſes aufhob, 
125 der Betrag von 220,90 Mark den beiden 

rauen ausgezahlt werden muß. — Wegen 
ſchweren Diebſtahls hatten ſich die 18 bezw. 
17 Jahre alten Arbeiter Johann Podlaszewski 
und Leo Switalski aus Culm, ſowie der 17jährige 
Schloſſerlehrling Franz Gracz von dort zu verank⸗ 
worten, von denen die erſten beiden eine längere 
Gefängnisstrafe in Wronke verbüßen. Sie Hatten 


in Culm Eiſenbahndiebſtähle begangen. P. wurde 
erer Diebſtähle zu 1 Jahr Bien 
Gegen die anderen 


wegen zweier ſch 


haus verurteilt. iden 


deren 


orn Freunde x 


12 1215 0 miesen Ben einen et Dieb: 
ahls Gefängnisſtrafen ver „und zwar gegen 
Switalski 2 Monate, gegen Gray en 

ehlerei wurde dem Beſitzer Auguſt K. aus 
Treuhauſen zur Laſt gelegt. Im en Kriegs⸗ 
jahre hatte er auf ſeinem Fuhrwerk einen ihm un⸗ 
bekannten Mann von Briefen. nach Treuhauſen 
mitgenommen. Als Entgelt dafür ſchenkte i 
derſelbe einen Revolver nebſt Patronen und Futte⸗ 
ral. Der Revolver war ein Armee⸗Nrevolver 
Modell 83. Das Futteral hatte einen entſprechen⸗ 
den Stempel. Den Revolver wollte der unbe⸗ 
kannte Mann von ſeinem Schwager erhalten haben. 
K. legte ihn in einen Schrank und ließ ihn unbe⸗ 
nutzt liegen, da er keine Verwendung für die Waffe 
fand. Bei einer Getreidereviſion wurde er vor⸗ 
efunden. Die Strafkammer erachtete K. nicht der 
Hehlerei für überführt und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. — Vom Schöffengericht zu Brieſen iſt 
die Gärtnerfrau Wilhelmine Sch. aus Drückenhof 
wegen Höchſtpreisüberſchreitung beim 
Verkauf von Kirſchen zu 50 Mark Geldittafe und 
Ehemann wegen Beleidigung eines 
Polizeibeamten zu 60 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden. Die Strafkammer verwarf ſowohl die 
Berufung des Angeklagten, wie auch des Amts⸗ 
anwalts, ben es bei den vom Schöffengericht ver⸗ 
hängten Strafen verbleibt. a 

— Geſitzwechſel.) Das Grundſtück Bader⸗ 
ſtraße 22, dem Bäcckermeiſter, Rentner Herrn Sei⸗ 
bicke gehörig, iſt für den Kaufpreis von 84 000 Mk. 
in den Beſitz des Herrn O. 8 Inhabers des 
Hotels zum Schwarzen Adler, zu deſſen Vergröße⸗ 
rung ein Teil des erworbenen Grundſtücks dienen 
eee Die Auflaſſung erfolgt am 
5 ober, 


— 


chön. 


Für telegraphliſche 
Holland (100 Gdl.) 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
feinen Arreſtanten. 

‚— (Gefunden) wurden eine ſilberne Kette 
mit Medaillon, eine Broſche, ein Wörterbuch, ein 
ſilbernes Medaillon, eine Geldtaſche mit Inhalt 
(in einem Geſchäft), eine goldene Broſche mit 
Brillanten. 


yo Eingeſandt. AR 


Für biefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die der 
preßgeſetzliche Nerantwor lung.) 


Schweiz (100 Fr. 


Konſtantinopel 


zuhalten helfen. 
ſteht es ja wohl 


vorüber! 5 


Die Tage find vorbei der Roſen 
Verrauſcht iſt ſchon ihr goldner Ton; N 
Es blühn die erſten Herbſtzeitloſen 
Auf falben Wieſentriften ſchon. 


raum. N 
Vom Wind eitſcht, die Wolken ziehen 
Alte ahne MUB * 
e Wandervögel fliehen 
Der Sonne ferner 
Johanna Weis kirch. 


Berliner Börſenbericht ausgeblfeben. 
Berliner Produktenbericht 


vom 16. September. 

Im Produktenverkehr waren zur Saat Winterwicken und 
Roggen mehrfach angeboten 
kaufen, doch hinderte die Höhe des geforderten Preiſes vielfach 
das Zuſtandekommen von Abſchlüßen. Für Klee und Gras ⸗ 
ſamen überwog die Nachfrage das Angebot bedeutend. Auch 
Rüben und Gemüſeſamen waren andauernd begehrt. Wetter: 


Auszahlungen: 


Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 212.25 
Norwegen (100 Kronen) 
Helſingfors (100 finn. Mk.)] 76,25 
anes) 

Oeſterreſch⸗Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 


Spanien (100 Peſetas) 


Waſferſtüände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


D 
Zawichoſt 
Warſchauu 
Chwalowicge 
Zakroezun . 


Letzte Nachrichten. 
Kongreß für Kriegsbeſchüdigten⸗Fürſorge. 
Wien, 17. September. 

des Parlaments wurde geſtern der von der 
Deutſchen Vereinigung für Krüppelfürſorge, 
der Deutſchen Orthopädiſchen Geſellſchaft und 
dem Verein der Technik für Kriegsinvalider 
veranſtaltete Kongreß für die Kriegsbeſchädig⸗ 
ten⸗Fürſorge feierlich eröffnet. 
öffnungsanſprache des Präſidenten Profeſſots 
Spitzi hielt der Kriegsminiſter von Stöger⸗ 
Steiner eine Rede, in der er die Invaliden⸗ 
fürſorge als die dringendſte und vornehrafte 
Aufgabe des Staates bezeichnete. 


Im Sitzungsſaale 


Nach der Ein 


Auch Seradella waren leicht zu 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Böeſe. 


3. 14. September. a. 13. September. 
eld ef 


Gelb | Brief | © Bri 
309,— | 309,50 | 369, | 309,50 
168,— | 188,50 | 168,— | 188,50 

212,75 | 212,25 | 212,75 

188,25 | 188,75 | 188,25 | 188,75 
76,751 76,25 | 76,75 

146, 47,— 1 146,75 | 147,— 
57,70 | 57,80] 57,70 | 57,80 
79,.— 70,50] 79,— | 7950 
0,40] 20,30 | 20,40 


20,30 2 
133,— | 1384,— | 133,— 134, 


Barometerſtand: 765 mm . 
Waſſerſtand der Welchſel: 1.20 Meter. 
Lufttemperatur: 4 11 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süden. . a 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 23 Grad Celſtus, 3 


* Wetterauſage. 

Mitteilung des Weiterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. September: 
Foridauernd heiter, warm. 


rr rt. 
[Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 8. bis einſchlleßlich 14. September 1918 find gemeldet: 


Sterbefälle: 1. Beſitzer Hermann Roeder, 71 ©; — 2. 
Schütze, Dachdecker Hermann Kartſch, 18 J., 11 R. — 3 
Blinker, Seminariſt Friedrich Adolf Kohz, 20 J., 5 M. — 4. 

Schuhmacherfrau Ida Reile, geborene Winkler, 30 J. 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch den 18. September 1918. 

er du. St. Georgenkirche. Nachm. 5 Uhr: Kirhenpifitation durck 
Superintendent Waub ke. 80 


niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Feldbahngleiſe, 
loſe Schienen 


PT Tee 0 fofort zu kaufen geſuchl. Angebole e bittet 
Grnndſtüch Baubüro Schmitz, 


in Macker oder Vorſtädte mit Obſtgarten 
oder Gartenland bei 4—5000 Mark An⸗ 
sablung zu kaufen gefucht, 

gebote mit Preisangabe unter G. 
107 an die Geſchäftsſtelle der. Preſſe“. 


Grund ſtu 


mit etwas Bartenland zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 3009 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ein Haus 
in der Innenſtadt, auch zum Geſchäft 
geeignet, ſofort zu kaufen gefucht, - 
Angebote unter P. 3115 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grund ſtiick 


mit 20-85 Morgen gutem Boden und 


mit totem und lebendem Innentar in der Wer siht Küchengbfälle nd, 


Nähe Thorns bei guter Anz. zu kauf. gef x 7 
8 die Ge. am liebſten Kaſerne? Angebote an 
knee der e N . n E. Schmidt. Lindenſtraße 40. 


errenzimmer — 
5 b O Wahnnngdangebete 


Charlottenburg, Spreeſtraße 11. 
Kaufe oder kauſche gegen Geflügel 


wachſam. Hund 


von kl. bis mittl. Größe. 
Angebote unter O. 3091 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Zu kaufen geſucht: 
ein 


Wachhund, 
nicht zu alt. 
Wichert, Bergſtraße 43. 


Frettchen, 


junge und alte, geſund, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 3060 an die Ger 
ſchäflsſtelle der „Preſſe⸗. 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
und Angabe der Stücke unter O. 3078 
an bie Geſchäftsſtelle der „ e“. 
1 guterhalten. zu kaufen 
e geſucht. Angebote mit 
reis und Größe unter B. 3077 on 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


‚Gnterhalt, Korbſeſſel 


mit möglichſt hoher Rückenlehne und 
Armſtützen zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter O. 
3103 an die Geſchüftsſtelſe der „Preſſe“ 
Klapierſeſſel und zwei 
led. Bücher⸗(Schul)⸗Maypen, 


alles gebraucht und guterhallen, zu kau⸗ 
ſen geſucht. 

Angebote unter K. 3135 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Chaiſelongue mit oder ohne Dede 
und Behang, moderner Regulator, 
ovaler Spiegel, Gaslampe für 
Wohnzimmer, Gaskocher, 
23, flammig zu kaufen geſucht. 
Angebole mit Preisangabe unter O. 
3114 an die Geſchäfteſtelle der „relle“. 


Möbel, Betten und auch 


er 
9 


ae en EN Dieser: ER 
Ein leeres Zimmer 
zu vermiet. Zu erfrag. Grabenſtr. 84, pir. 
1-3 porn, ‚6 nachm., gegenüb. Stabith. 


Möblierte Wohnung, 


er, Küche, Bad, Keller, Balkon, 
en 0 Rlabierbenutzung, zum 
1. 10. oder ſpäter zu vermieten. Nähere 
Auskunft bei Herrn Lehrer Hahn. 
Kirchhofſtraße 83, oder ſchriftlich Schweſter 
Taria Helmke. Reſ- Lazarett 2, Görden 
bei Brandenburg a. H. 


Ein großes, aut 


Hübl. Borderzimmer 


iſt zu vermieten. Strabandſtraße 3, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu vermieten. 
Mauerſtraße 52, 1 Treppe, rechts. 
—— — ů —ee.techtz. 


e eee 


werden zu hohen Preiſen gekauft. Kloſterſtraße 6 


Sumowski. Tuchmacherſtr„ im Laden. au vermieten. H. Saflan, Parkſtr. 13, 


: elbſtändiger 
A lab, ſucht auf dieſem Wege eine nette, 
junge Dame mit etwas Vermögen zwecks 


Herzenswunſch! 

Junger, ev. Handwerker wllnſcht, 
ba hier fremd, die Bekanntſchaft einer 
jungen, lebensluſtigen Dame zwecks Heirat; 
junge Witwe nicht ausgeſchloſſen. Dis ⸗ 
fretion Ehrenſache! Zuſchriften mit Bilr 
bitte unter I. 3102 an die Geihäfte 
ſtelle der „Preſſe“. * 


Junge Dame, 
ev., hier fremd, ſucht auf dieſem Wege 
die Bekanntschaft mit nettem Herrn, Lehr er 
oder Beamter bevorzugt, fue Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. Zuſchriften bitte 
unter J. 3109 an die Geſchäftsſieſle 
der „Preſſe“. g 


eirat! 


wecks Verheiratung ſucht junger 
Man, 30 Jahre, Malermeiſter die Be⸗ 
kanntiſchaft eines lieben u. netten Mädchens, 
Witwe mit 1 oder 2 Kindern nicht aus⸗ 
Verſchwiegenheit wird 5 


rt, Gefl. Zuſchriften unter We 
9122 an die Geschaltet der Pre 


Junger Mann, 


andwerker, 27 Jahre alt, 


ſpäterer Heirat kennen zu lernen. Damen, 


die gern bereit wären in Herrengeſellſchaft 


zu treten, wollen ihre Zuſchriften mögl. 
mit Bild unter O. 3128 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu ſenden. 


Junge, geb. dame, 
blond, nette Erscheinung, 21 Jahre 
aus dem Penſtonat zurückgekehrt, 
einen lebens luſtigen Herrn zwecks fpäl 
Heirat kennen zu lernen. Aelterer 
(Lehrer oder Beamter) bevorzugt. 

Gefl. Zuſchriſten mögl. mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird, bitte unter F. 8181 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

— — — —— — ——ů — 


Lose 


zur Lotterie Gräfin -Nitiberg 
Schweſtern⸗Berein vom Noten 
Kreuz, Ziehung am 25. und 26 
Oktober 1918, 10690 Gewinne um 


60000 Mk. zu 3 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr 
zu haben bei j 


Herr 


ombrowski, 
königl. prezß. Lotterie⸗Einnehmer, 
e Ecke Wilhelmsplatz. 
orn. 


Am Freitag den 20. September, nachmittags 1½ Uhr, 
findet in Thorn im Schützenhauſe eine große 


Handwerkerverſammlung 


ſtatt mit folgender Tagesordnung: 


1. Vortrag des Herrn Syndikus Spak über 


a. Errichtung der Kranken⸗ und Sterbekaſſe für das 

ſelbſtändige Handwerk im Kammerbezirk Gräudenz, 

b. Beteiligung der Innungen an der 9. Kriegsanleihe 
nebſt Ausſprache. 


2. Verſchiedenes. (Freier Meinungsaustauſch). 


Die Wichtigkeit der beiden großen Fragen machen es 
jedem ſelbſtändigen Handwerksmeiſter zur Ehrenpflicht, zu \ 
erſcheinen. : | 


Gerdom, Abt.-Borfikender. 


Bimmchen 


Bleinkunftbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Ab 16. September 1918: 
Neu! Neu! 


Willy Dan, 


der amüſante 
Bauchredner. 


Liselotte Korn, 


moderne Vortrags künſtlerin. 


Nofaiers 


humoriſtiſcher Zauber⸗Akt. 
Dazu die übrigen 


erſtllaſſigen 
Kunſt⸗ 
kräfte. 


Weindiele separiert. 


Welche Dame erleilt einer jung. Dame 


gründl. Kaanterunterticht 2 


Angebote unter N. 3113 an die 


x unäfete ber Tele A be 

id ai 5 
Ueben frei. ; 

Angebote unter T. 3119 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eee ονοονονEH/mn os⸗ 
Stadttheater Thorn. 
! Betrifft Platzmiete ! 

Die Erneuerung der Blockbücher für diejenigen Inhaber, welche 
bereits in der vorigen Winterſpielzeit Blockbücher inne hatten, 
findet am Mittwoch den 18., Donnerstag den 19. und Freitag den 20., 
täglich von 10—1 Uhr vorm. und 4—6 nachm ftatt. Schriftlich 
vorbeſtellte Blocks werden 4 und nach Maßgabe des vor⸗ 
handenen Platzes nicht, wie erſt bekannt gemacht, am Freitag den 20., 
ſondern am Sonnabend den 21. September verausgabt. Die Direktion. 


= 2 8 
Mittwoch den 18. September: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 7 uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Familie 60 Pf. 


Krebssuppe. 
5 i Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


f N Auf dem Wege nach Stewken ein 
Verjchwunden | yunfies Herrenjalett 
iſt ſeit Montag den 9. d Mis der 11 


Am 14. d. Mts., 180 1 nachm. a ee und 
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater und Urgroßvater, Onkel und Schwager 


— 
Johann Klosowski 
Kampfgenoſſe von 1864, 1870/71, im Alter von 81 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 7. September 1918 a 
Marie Klosowski, geb. Steffanski 
und Kinder. 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Weinbergſtraße 40, aus ſtatt. 


Seinen am 30. 8. 1918 in heißen Kämpfen bei 
einem Sturm an der Spitze ſeiner Eskadron er⸗ 
littenen ſchweren Verwundungen erlag am 7. 9. 1918 


Bernhard von der Marwitz 


Lt. d. N. im Alanen⸗Regt. Kaiſer Alexander II. 
von Rußland (1. brandenb.) Nr. 3, 
kommandiert zum Wlanen-Regiment von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4, 

Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, 
vorgeſchlagen zum Hohenzollern⸗Hausorden. 

Seit September 1914 gehörte dieſer treffliche, 

ausgezeichnete Offizier, dieſer uns allen in den 

langen Kriegsjahren lieb und teuer gewordene 

Kamerad unſeren Reihen an. 

Seine ſchneidigen, tollkühnen Patrouillenritte, 
ſeine hervorragenden ſoldatiſchen Eigenſchaften und 
ſeine treue Kameradſchaft ſichern ihm im Regi⸗ 
ment, bei Vorgeſetzten, Kameraden und Unter⸗ 
gebenen ein bleibendes Gedenken. 


Am Namen des Ofſtzierkorps: 


Scheunemann, Rittmeiſter. 


Ganz unerwartet erhielten wir die tiefſchmerzliche, unfaßbare Nach⸗ 
richt, daß am 9. 9. 18 mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, der treu⸗ 
ſorgende Vater ſeines einzigen Kindes, unſer lieber Sohn und Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 


Vizefeldwebel im Pionier⸗ Bataillon Nr. 17, 1. Komp. 


Emil Raguse 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 31 Jahren, 2 Monaten und 24 Tagen an Folgen 
ſeiner ſchweren Verwundung durch eine feindliche Fliegerbombe in einem 
Feldlazarett geſtorben iſt. 

Seit Kriegsbeginn hat er alle Strapazen und Entbehrungen dieſes 
ſchrecklichen Krieges mitgemacht und viele heiße Kämpfe glücklich über⸗ 
ſtanden. Noch vor kurzer Zeit auf Urlaub bei uns weilend, mußte er 
nun im Weſten ſein für uns ſo teures Leben dem Vaterlande zum Opfer 
bringen. 

In bitterem Schmerze zeigen dies tiefbetrübt an 

Klein Böſendorf, im September 1918 


die kaneende Onttin Hilda Paguge, geb. Wieknig, u. Zöchletchen Liesheih, 
nehk Eltern und Heſchmiſern, Shwienerellern und Perwandlen. 


Wir beide wollten glücklich ſein, — Doch grauſam griff das Schickſal ein, — Nahm 
mir mein Liebſtes auf der Erden, — Verloren Hoffnung, Glück und Lieb — Nur Gott 
allein meine Zuflucht blieb — Kein Troſt kann mir ſonſt werden. — Du hoffteſt auf eine 
Wiederkehr, — Doch bleibt Dein Platz in unſ'rer Mitte leer. — Kein Weinen und kein 
Flehn bringt Dich uns zurück, — Der einſt geweſen unſer aller Glück, — Mit Liebe, Treue, 
Fleiß und Streben, — War ansgefüllt Dein ganzes Leben. — Nimm taufend Dank für 
Deine Lieb und Müh, — In meinem Herzen ſtirbſt Du nie. — Ruhe ſauft in Deiner Gruft, 
— Bis uns Gott zuſammenruft. — Du warſt jo gut, ſtarbſt viel zu früh, — Wer Dich ges 
kannt, vergißt Dich nie. — Mein Gott, ich muß in Traurigkeit mein Leben nun beenden, — 
Weil mir der Tod mein Liebſtes hat geraubt mit rauhen Händen. — Du teures, edles, gutes 
Herz, zu früh biſt Du geſchieden — Du kommſt nicht wieder her zu mir, zu geben mir den 
Frieden. — Ich aber komm hinauf zu Dir, da gibt es dann kein Scheiden. — Ach Gott im 
Himmel, ſteh mir bei, hilf tragen mir das Leiden, und gieb, daß in dein Himmelreich wir bald 
mit Freud' eingehen — Und dort uns wiederſehen! x 


Geliebt, beweint und unvergeſſen. 


Soeben erhielten wir die erſchütternde Gewißheit, 
daß unſer geliebter einziger, hoffnungsvoller Sohn 


stud. Jur., Leutnant im 6. Garde⸗Inf.⸗Regt. 


Felix von Zaleski 


im Alter von 21%, Jahren nach 4jähr. Kriegsmühen 
am 15. Juli in Frankreich gefallen ift. : 


Thorn den 16. September 1918. 
Im tiefſten Schmerze: 
Ludwig v. Zaleski nebſt Frau 
und Tochter. 


ö die etliche Seelenandacht findet am Donnerstag den 
19. d. Dis, um 7½ Uhr in der St. Marienkirche Hatt, 


Bei einem Unglücksfall Felde ſtarb nach kurzem 
Leiden am 6. 9., an dem Tage, an welchem er ſeinen Ur⸗ 
e fete EN u — 1 der treuſorgende 

einen Kinder, Sohn, Bruder, S = 
ſohn und Schwager, der 5 re 
Gefreite 


Leo Schüttkowski 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 
Thorn den 17. September 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
> die tieftrauernde Gattin: 
Sran Margarete Schüttkowskl 
N nebſt Kindern. 
in fremder Erdel 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh entſchlief ſanft meine inniggeliebte 
Tochter, die 

königl. Handelslehrerin 


Jeannette bastel 


Sie war mein Glück und meine Stütze im Alter. 
Thorn den 17. September 1918. 
In tiefem Schmerz: 
Antonie Casten. 


Die Beerdigung findet in Danzig ſtatt. 
Von Kondolenz⸗Beſuchen bitte abzusehen. 


3 Kube sanft 


Montag, 2 Uhr nachts entſchllef fan 
nach kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe 2 
unſere gute Mutter 


Mahle bad 


An Alter von 43 Jahren, 2 Monaten. 
Koſtbar den 16. September 1918. 


Re trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 
4 Uhr, auf dem kath. Kirchhof zu Podgorz ſtatt. 
Sammelplatz aller Leidtragenden um 4 Uhr vor 
dem Gaſthauſe Ferrari. 


; habe 
I Dioder 


Heute nochmals friſches, 


junges, kerniges steif ch 


Zurückgekehrt 
“Aahuazt Iwicki. 


üchlerei W. Zanker, Thorn, 


Culater Chauſſee 28, Telephon 465. zu vermlelen. 


m. b. 9. ſtatt, zu der 


Am Montag den 23. September d. Is., nachmi tags 
6 Ahr, findet im Stadtverordnetenſitzungsſaal die 


i Gründungsverſammlung 


Alder Thorner gene ber ae Kleinwohnungs baugeſellſchaft 
5 iermit diejenigen Firmen und Per⸗ 
onen, die ſich an der Geſellſchaft beteiligen wollen, ergebenſt 
eingeladen werden. Die Stammeinlage iſt auf die geſetzlich 
vorgeſchriebene Mindeſtſumme von 500 Mark für den Anteil 

feſtgeſetzt. Etwaige Beitrittserklärungen bitten wir uns 
umgehend anzumelden. 

Thorn den 13. September 1918. 


Der Magiſtrat. 


won den 18. d. Mis. 


von 1 Uhr mittags ab, 
ich auf der Viehrampe in Thorn- 


oo Felle 


zum Verkauf. St. Jaugsoh. 
Zimmer 


Breiteſtraße 4, 3. 


Möblierte 2—3 Zimmers 
Wohnung 


mit Küchenbenutzung, Bas und Nad vom 


1.10. 1918 zu vermieten. Mellienſtr 88. 


die das Porter n. 
Die Dame, nie mit einem 
Juhalt in dem elektriſchem Wagen Nr 


19 aufgehaben hat, wird gebeten, das elbe 
im Fundbüro abzugeben. 


rloren 
auf der Kles⸗Thauſſee am Holzhafen am 
Freitag 
ver ein Regenmantel. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
A. Reinholdt, Rongarten. 


jährige Schüter Wiliy Stahnke. Selbiger 
wor mit grauer Hofe, blauem Jakett 
u. blauer Mütze beileidet. Wer könnte mich 
über feinen Aufenthalt benachrichtigen? 
Frl. E. Strhnke, Thoru-Mocker, 
Sedanſtraße 


Die Dame, 


welche die hlaue 


Koſtümacke 


am Sonnabend vom Viktoriapark mit. 
nahm, lit erkannt, und wird um Ab⸗ 
gabe in der Geſchäfteſielle der „Preſſe“ 
gebeten. Andernfalls erfolgt polizeiliche 
An zeige 


Den 5, 9, ein 


Spazierſtock 


an der Bank neben dem Bismaſckdenkma! 


hängen laſſen. 


Der ehrliche Finder wird gebeten den 
elben gegen Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
bee der „Preſſe“ abzugeben. 


10 Mark Belohnung! 


Brelia vormittags Schirm mit braun: 
Naturkrücke verloren. Bitte denfelber 
gigen obige Belohnung in der Geſchäfts. 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben 
5 U am 15. 9, eine Drei⸗ 

er bren markſtückbroſche mit 
goldener Umfaſſung von Graudenzerſir 
154 bis Kirchhof. Gegen Belohnung ab- 
zugeben in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


November 
3 


verloren. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, das⸗ 
jelbe gegen Belohnung bei Herrn Bäder“ 
meiſſer Günther, Stewken, a”. 
zugeben. a 


felt mil Porlemonnale_ 


von einem armen Mädchen, ca. 118 Ay, 
2 kleine Schlüſſel, Zudermarten 
andere 1 verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Zielinski, Araberſlraß & 


Ein Trauring 


B. O. 1913) von Leibitſcher⸗ bis Brunnen 
itraße verloren. Gegen hohe Selon 


abzugeben Brunnenſtr. 13, 2. 
Täglicher Kalender. 
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Dolitiihe Tagesſchau. 
Der chriſtliche Metallarbeiterverband 

an den Kaiſer. 

Die in Duisburg tagende achte Generalver⸗ 
lammlung des 100 000 Mitglieder zählenden chriſt⸗ 
lichen Metallarbeiterverbandes Deutſchlands be⸗ 
ſchloß, an den Kaiſer ein Danktelegramm für die 
landesväterlichen Worte, die Seine Majeſtät von 
den Kruppſchen Werken aus an die geſamte deut⸗ 
ſche Arbeiterſchaft richtete, zu ſenden. Das Tele: 
gramm ſchließt: „Wir wollen durch reſtloſe 
Pflichterfüllung hart wie Stahl in der Front wie 
in der Heimat helfen, den Vernichtungswillen des 
Feindes zu brechen und dem deutſchen Baterlande 
eine neue glückliche Zukunft zu ſichern.“ 

Nagelungsfeier in Potsdam. 

Am Sonntag fand in Potsdam die Nagelung 
des 100 000. Nagels des Eiſernen Kreuzes im Bran⸗ 
denburger Tor ſtatt. Der feierliche Akt wurde voll⸗ 
zogen von dem ſoeben aus dem kaiſerlichen 
Hauptquartier zurückgekehrten osmaniſchen Prinzen 
Abdul Rahim, der durch ſeine Zugehörigkeit zum 
a Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment beſonders nahe 
Beziehungen zu Potsdam unterhält. 

Deutſcher Gemeindetag. 

Zum erſten Mal während des Krieges tritt in 
Dursburg vom 29. September bis 1. Oktober der 
& ; eutſche evangeliſche Gemeindetag zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Gegen⸗ 
wartsfragen, jo: „Welche Veränderungen der 
kirchlichen Geſetzgebung müſſen vorgenormen 
werden, wenn unſere enangeliihen Gemeinden ein 
tegeres Gemeindeleben entfalten ſollen?“ und 
„Preſſe, Kirche und Gemeinde“. Angeſichts der Be⸗ 
deutung der Beratungen wird mit einem ſtattlichen 
Beſuch gerechnet. 


Entente⸗Miniſterrat in Paris. 

„Havas“ berichtet aus Paris: Der Miniſterrat 
der Entente war am Freitag im Marineminiſte⸗ 
rium unter dem Vorſitz des Miniſters Leygues zu: 
ſammengetreten. England, die Vereinigten Staa⸗ 
ten, Italien, Japan und Frankreich waren ver⸗ 


treten. Auch die Marineattachés der Verbündeten 
aus London, Paris und Rom wohnten den Be⸗ 


ratungen bei. 3 


Feldmarschall Nicholſen 7. 
„Central News“ meldet: Feldmarſchall Nichol⸗ 
ſen, der 1917 Chef des engliſchen Generalſtabes 
war, iſt am Freitag geſtorben. 


Völlige Einigung zwiſchen Deutſchland 
8 und Spanien. 

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt, 
ſteht die völlige Einigung zwiſchen Spanien und 
Deutſchland bevor. Hierzu hat ſowohl der Wille 
der ſpaniſchen Regierung beigetragen, an der 
Neutralität unbedingt feſtzuhalten, als auch das 
Entgegenkommen der deutſchen Regierung. 


Friedensſchritte der Neutralen. 

Vor dem Bekanntwerden der öſterreichiſchen 
Friedensanregung brachten ſpaniſche Blätter die 
Nachricht von einem gemeinſamen Friedensſchritt 
der neutralen Regierungen, der bei den krieg⸗ 


führenden Mächten unternommen werden ſollte. 


Berner Bundeshaus wurde die Meldung 
weder beſtätigt noch dementiert. Genfer Meldun⸗ 
gen vom Freitag erörtern die Wahrſcheinlichkeit 
einer neueren Verſtändigungsaktion der Neutralen 
und des päpſtlichen Stuhles. — Nach Berner Mel⸗ 
ungen vom Sonntag wurde der ſpaniſche Vot⸗ 
ſchafter in Paris, der am Freitag mit dem ſpani⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten an der franzöſiſch⸗pani⸗ 
ſchen Grenze eine längere Unterredung hatte, a 
Sonntag früh von Clemenceau zu längerer Be⸗ 
ſprechung empfangen. Am Nachmittag ſprach der 
Botſchafter beim Präſidenten vor. Aber den In⸗ 
halt der Unterredung liegen keine Meldungen vor. 


Das alkoholfreie Schweden. N 
Am 1. Januar n. Is. tritt in Schweden ein 
neues Alkoholgeſetz inkraft, nach dem es verboten 
iſt, Alkohol in Lokalen zu verabfolgen, die in 
Verbindung mit Vergnügungsſtätten, Kabaretts 
1175 ſtehen oder zu ſolchen verwendet werden. Da 
en Varietés unter dieſen Umſtänden nicht beſtehen 
onnen, werden fie teilweiſe in Kinotheater um⸗ 
gewandelt, teils ſchließen ſie. re 


Spionageprozeſſe in Amerika. 

Aus Cleveland in Ohio wied gemeldet: Der 
föderale Gerichtshof hat Eugen Debs, der vier⸗ 
mal ſozialiſtiſcher Kandidat für die Präſidentſchaft 
geweſen iſt, zu 10 Jahren Gefänguisitrafe wegen 
Übertretung des Spionagegeſetzes verurteilt. Debs 
wird beſchuldigt, in verſchiedenen ſeiner Reden 
zum Widerſtand aufgereizt und der lurgerbung 
von Soldaten entgegengewirkt zu haben. — Nach 
emem neueren Telegramm aus Cleveland iſt 
Debs gegen Stellung einer Bürgschaft aus der 
Haft entlaſſen worden. Er wird gegen das Urteil 
Berufung einlegen. : 


= 


Thorn. Mittwoch den 18. September 1018. 


die Preſſe. 


Ein Menetekel für England. 


(Zweites Blatt.) 


jüngſten Zwillinge ſtehen im 18. Lebensjahre, wäh⸗ 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß Amerika rend die beiden anderen Söhne als Leutnants an 
England in der Tonnage⸗Erzeugung zum erſten der Front ſtehen. 


Male in der Geſchichte beider Länder geſchlagen 
habe. Die Bauergebniſſe Englands im Jahre 1918 
betragen bisher 1 545 000 Gewichtstonnen, wäh⸗ 
rend Amerika für dieſelbe Zeit 1 600 000 Gewichts⸗ 
tonnen aufzuweiſen vermag. In engliſchen Schiff⸗ 
fahrtskreiſen wird dieſes Ziffernverhältnis mit 
wachſender Beunruhigung bemerkt. 

In Argentinien 
wurde der 
endgiltig zum Miniſter der Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, der Ingenieur Demarchi zum Acker⸗ 
bauminiſter und Moreno zum Kriegsminiſter 
ernannt. 
Een nennt nn nie nn nenn ͥ e 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1918. 
— Die Herzogin zu Braunſchweig iſt am 14. 


September zum Beſuch ihrer Mutter, der Kaiſerin, 


auf Schloß Wilhelmshöhe eingetroffen. 

— Der Reichskanzler Dr. Graf von Hertling 
empfing Montag Vormittag den Reichstags⸗ 
abgeordneten Grafen von Weſtarp, darauf den 
Reichstagsabgeordneten Dr. Streſemann und 
ſpäter die Staatsſekretäre Wallraf, Graf von 
Roedern und von Hintze. 

— Dr. Georg Strutz, Senatspräſident des 
Oberverwaltungsgerichts in Breslau, wurde, wie 
verlautet, als erſter Senatspräſident an den neu⸗ 
errichteten Reichsfinanzhof in München berufen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung unter dem Vorſitz ſeines 
Präſidenten, Reichskanzlers Grafen v. Hertling, 
zuſammengetreten. : 5 

— Der Haushaltsausſchuß des Reichstages tritt 


am Dienstag den 24. September, vormittags 10 


Uhr, zuſammen. 

— Die nationalliberale Reichstagsfraktion 
tritt, wie die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ erfährt, 
am Dienstag zu einer Beſprechung der politiſchen 
Lage zuſammen. 

— Das Eichenlaub zum Orden Pour Te. Merite 

wurde dem Oberſten Kraehe verliehen. 
Der „Reichsanz.“ meldet die Verleihung des 
Sternes zum königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe 
an den Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Ber⸗ 
tram, die Verleihung des Ordens Pour le 
Mérite an die Oberſtleutnants Rothenbücher, 
d' Alton und Rauch, 
Wedekind, v. Harder, v. Knopf, Otto und Müller 
(Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment Nr. 3) und den 
Leutnant der Reſerve Veltjens. 

— Der 
Bekanntmachung betreffend Meldepflicht für ge⸗ 
werbliche Verbraucher von mindeſtens 10 Tonnen 
Kohle, Koks und Briketts monatlich im Oktober 
1918. ’ 

— Der Magiſtrat von Halle a. S. wählte für 


die neue Pfarrſtelle in Beeſen den Sohn des 15 


Kriegsminiſters von Stein, Pfarrer Stein. 


* 2 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, geborene 
; Prinzeſſin von Preußen. 
Die Gemahlin des Prinzen Friedrich Karl 
von Heſſen, dem die finniſche Königskrone ange⸗ 


tragen wurde und der das Angebot auch ange⸗ 


nommen hat, iſt die jüngſte Schweſter unſeres 
Kaiſers. Sie vermählte ſich am 25. Januar 1893 
und iſt in dieſer Ehe zweimal Mutter von Zwil⸗ 
lingen geworden. Außerdem ſchenkte ſie ihrem 
Gatten noch zwei andere Söhne. Das älteſte 
Zwillingspaar iſt im Felde gefallen, die beiden 


interimiſtiſche Miniſter Pueyrredon ö 


die Majore Freiherr v. 


„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


und ſteht im 54. Lebensjahr. 


— 


> 


Herzog Eduard von Anhalt f. 

Herzog Eduard von Anhalt iſt den Folgen der 
Blinddarmoperation, der er ſich unterziehen 
mußte, erlegen. Er war am 18. April 1861 ge⸗ 
boren und ſeit dem 6. Februar 1895 mit der am 
11. Auguſt 1873 geborenen Prinzeſſin Luiſe 
v. Altenburg vermählt. Der Ehe find drei Söhne 
und die Prinzeſſin Marie Auguſte entſproſſen, die 
ſeit 1916 mit dem Prinzen Joachim von Preußen 
vermählt iſt. Sein Nachfolger iſt der bisherige 


% x 


Erbprinz Joachim Ernſt, der in Deſſau am 11. Ja⸗ 


nuar 1901 geboren wurde. 


Prinz Aribert von Anhalt. f 
Der Thron des Herzogtums Anhalt geht auf 
n 17jährigen Prinzen Joachim Ernſt, den älte⸗ 
ſten Sohn des verſtorbenen Herzogs Eduard, über. 
Während der Minderjährigkeit des Herzogs führt 
Prinz Aribert von Anhalt die Herrſchaft. Prinz 
Aribert iſt der Onkel des jugendlichen Herzogs 


Bis zum Herbſt 
1900 befehligte er ein Jahr lang die 3. Schwadron 
des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Vor Beginn 
des Weltkrieges ſtand der Prinz à la suite der 
Armee und des anhaltiſchen Infanterie⸗Negi⸗ 
ments Nr. 93 mit dem Charakter als Oberſt⸗ 
leutnant. Im Kriege wurde er zum General⸗ 
major befördert und im Auguſt 1916 auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz verwundet. 


Mannigfaltiges. 


(Todesſturz eines Einbrechers.) In 
Breslau ſind nachts drei Einbrecher in eine Boden⸗ 
kammer eingebrochen und hatten bereits eine 
Menge Sachen eingepackt, als ſie plötzlich geſtört 
wurden. Beim Sprung aus einem Fenſter auf das 
gegenüberliegende Dach ſprang einer der Ein⸗ 
brecher zu kurz, ſtürzte ab und blieb tot auf dem 
Hofe liegen. Die beiden anderen Diebe entkamen. 

(Der Rieſenbetrug in der Preußi⸗ 
ſchen Staatsbanf) macht hinſichtlich der Auf⸗ 
deckung aller Einzelheiten große Schwierigkeiten. 
Banktechniſch müſſen die Fälſcher vorzüglich geſchult 
geweſen ſein, da ſie alle ſich etwa ergebenden Hin⸗ 
derniſſe in Berechnung gezogen haben. Alle Spu⸗ 
ren, die zur Ermittlung der Täter dienen können, 
find ſorgfältig verwiſcht. Erſt dadurch, daß die 
Huſumer Bank als rechtmäßige Empfängerin der 
600 000 Mark bei der Staatsbank über ihre Gel⸗ 
der verfügen wollte, indem ſie mitteilte, daß etwas 
über eine Million Mark zinsbringend angelegt 
werden ſollte, wurde der Betrug entdeckt. Der 
Huſumer Bank wurde mitgeteilt, ihr Konto ſei 
nicht ſo hoch. Die Bank antwortete, daß doch auf 
ihr Konto, das vorher etwa eine halbe Million 


„Sonntag Vormittag zur Rede, und i 
die Beziehungen zu. Prof. R. erſuchte darauf den 
Schauſpieler, 


hoch war, 600 000 Mark von Altona aus zuge⸗ 
ſchrieben ſeien, und nun ſtellte man die falſche 
itberleitung dieſer Summe auf das „Konto Flörs⸗ 
heimer“ feſt. Das war ſchon am Nachmittag des 
23. Auguſt, und ſofort wurde die Kriminalpolizel 
benachrichtigt, die noch am ſelben Tage Rabiger 


n Haft nahm. Nach der nunmehr erfolgten Ver⸗ 


öffentlichung lief bei der Polizei zahlreiches Ma⸗ 

terial ein, das zurzeit geſichtet wird. — Als Mit⸗ 
helfer bei der Fälſchungsſache iſt der 27 Jahre 
alte Hilfsarbeiter Joſef Ziegler ermittelt worden. 
Er iſt in vollem Umfange geſtändig, von Rabiger 
dazu veranlaßt worden zu ſein. Die in die An⸗ 
gelegenheit verwickelte Frauensperſon iſt eine 
Schweſter Zieglers, die indeſſen nur als Opfer der 
beiden Betrüger anzuſehen iſt. Die 600 000 Mark 
hat Ziegler an ſeine nach Freiburg zurückgekehrte 
Schweſter geſchickt, die das Geld dort in einer 
Bankſtahlkammer deponierte. 

(Von einem Wilderer erſchoſſen) 
In dem lippiſchen Dorfe Leopoldshöhe bei Biele⸗ 
feld wurde der Polizeiſergenant Guebe von einem 
Wilderer erſchoſſen. 

(Die Eiferſuchtstat eines Roſtocke; 
Profeſſors.) Dr. med. M. Reinmöller, Leiter des 
Zahnärztlichen Lehrinſtituts an der Roſtocker Uni⸗ 
verſität, zurzeit als Arzt im Heeresdienſt, hat, wie 
bereits kurz gemeldet, am Sonntag Nachmittag 
den Schauspieler Hans Brings, der während der 
letzten beiden Jahre am Roſtocker Stadttheater 
wirkte, durch drei Nevolverſchüſſe getötet. Prof. 
Reinmöller hat ſich ſofort der Militärbehörde ges 
ſtellt. Während ſeines letzten Urlaubs glaubte 
Prof. Reinmöller Anlaß zu der Annahme zu 
haben, daß Brings mit ſeiner Frau, die früher der 
Bühne angehörte, unerlaubte Beziehungen unter⸗ 
hielt. Brings hatte ſolche Beziehungen ehren⸗ 
wörtlich in Abrede geſtellt und ſich verpflichtet, 
jede weitere Annäherung zu unterlaſſen. Die 
Scheidung war jedoch eingeleitet. Bemühungen 
der Frau des Prof. Reinmöller um Wiederauf⸗ 
nahme der Ehegemeinſchaft wurden von ihrem 
Gatten abgelehnt. Am Sonntag früh erhielt Prof 
Reinmöller die Gewißheit, daß ſein Verdacht be⸗ 
gründet war. Er ſtellte Brings noch 1 Lauf des 

rings gab 


ihm Briefe ſeiner Frau heraus⸗ 
zugeben. Brings erklärte ſich zunächſt dazu bereit. 
Auf dem Weg zu ſeiner Wohnung weigerte ſich 
aber Brings, die Schriftſtücke herauszugeben, 
worauf ihn Prof. R. zu einem Zweikampf heraus⸗ 
forderte, der Montag Morgen ſtattfinden ſollte. 
Auf ein Telephongeſpräch hin ſuchte Prof. R. am 
Sonntag Nachmittag Brings wieder auf, traf ihn 
aber nicht in ſeiner Wohnung, ſondern bei eiger 
Rentnerin, bei der Brings ſehr viel verkehrte. 
Dort kam es zu einer erregten Auseinander⸗ 
ſetzung, und Brings machte wiederum Schwierige 
keiten, die Briefe herauszugeben. Dabei verlegte 
er mit höhniſchen Bemerkungen den Prof R., ſo 
daß dieſer einen Revolver zog und den Schau⸗ 
ſpieler niederſchoß. Prof R. trug den Revolver 
zufällig bei ſich, weil er für den Zweikampf ein⸗ 
ſchießen wollte. Brings iſt geborener Kölner und 
ſtand im 29. Lebensjahre. . 
(Schloß Welfenſtein von Flammen 
zerſtört.) Das prächtige Schloß Welfenſtein 
bei Mauls im Eiſacktale, Eigentum des 
Malers Profeſſor Edgar Meyer, iſt vollſtändig ab⸗ 
gebrannt. Die Arſache war angeblich Kurzſchluß. 
Es enthielt eine reiche Sammlung von Alter⸗ 
tümern, Bildern, große Schätze tyroliſcher Kunſt 
und eine wertvolle Bibliothek. Mit ihnen iſt das 
Lebenswerk Meyers zerſtört, der den Welfenſtein 
aus den Ruinen von 1893 bis 1897 erbaute. Ge⸗ 
rettet wurde faſt nichts. Vor Jahren intereſſierte 
ſich Kaiſer Wilhelm ſtark für den Welfenſtein und 
trug ſich mit dem Gedanken, ihn zu erwerben. 
(Eine Mutter mit ihren Kindern 
verhungert.) In Böhmiſch⸗Brod wurde 
die Witwe Reiſer mit drei Kindern vorige Woche 
ausgemietet und erhielt bei den tſchechiſchen Bauern 
keine Unterkunft. Sie ging mit ihren Kindern in 
den nächſten Wald, wo die Familie in einer 
Laubhütte lebte. Da die Kinder ſeit Tagen nichts 
zu eſſen hatten und die Bauern auch keine Nah⸗ 
rungsmittel hergeben wollten, ſtarb zuerſt ein 
Kind an Entkräftung. Die beiden anderen Kinder 
fand dann eine Gendarmieriepatrouille ohnmächtig, 
während die Mutter ohne Kleider, nur mit einem 


Leinwandfetzen bekleidet, entkräftet in der Hütte 


lag. 0 
(Spaniſche Grippe unter den Pfer⸗ 
den.) Aus Göteborg meldet „Berlingske Ti⸗ 
dende“: Die ſpaniſche Krankheit trit jetzt auch un⸗ 
ter den Pferden auf. Die Tiere bekommen ſtarkes 
Fieber, werden matt, Augen und Beine ſchwellen 
an. Wenn man ſie im Stalle ruhen läßt, erholen 


ſie ſich in 5 bis 6 Tagen; bei nicht genügender 


Ruhe tritt leicht der Tod ein. Nach Anſicht dei 
Tierärzte iſt die Krankheit bis her nicht bekannt 
geweſen. Wahrſcheinlich iſt die Ernährung ſchuld⸗ 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige Verwaltung ſuchen 

vir zum möglichſt ſofortigen 

Oienſtantritt einen tüchtigen 


Bürogehilfen 


(oder Gehilfin), 

er oder die in der Kommunalver⸗ 
valtung bereits tätig war. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 
beglaubigte Zeuguisabſchriften unter 
Angabe der Gehaltsauſprüche ſofort 
erbeten. 

Podgorz den 15. September 1918. 


Minnhe von Mer 
und Buttermilch. 


Auf Abſchnitt Nr. 8 der Lebens- 
mittelkarte H können in den als Milch⸗ 
derkaufsſtellen bekannten Geſchäften 


zwei Liter Mager⸗ 
er Buttermilch 


bezogen werden. 
Der Abſchnitt 38 der Lebeus⸗ 
mittelkarte & bleibt vorläufig noch 


weiter in Geltung, die Marke 30 ver⸗ & 


iert mit dem 18. d. Mts. ihre Giltig⸗ 
eit. 
Thorn den 16. September 1918. 


Der Magiſtrat. 


Brennibititusmarten: 
Ausgabe. 


Die Ausgabe der Breunſpiritus⸗ 
marken für Minderbemittelte findet 
bon jetzt ab jeden Mittwoch, nach⸗ 
mittags, im Verteilungsamt 2, Brücken⸗ 
ſtraße 13 ſtatt; und zwar an Mütter 
von Säuglingen von 3 bis 4½ Uhr, 
an andere Empfaugsberechtigte von 
4½ bis 6 Uhr. 

Thorn den 17. September 1918. 


Der Magiſtrat. 


Süßſtoff. 


Süßſtoff für Haushaltungen und 
Gaſtwirtſchaften iſt wieder angekommen 
und kann im Verteilungsamt 1, Cul⸗ 
merſtraße 16, Zimmer Nr. 9, 1. Stock, 
gegen Vorlegung des Brokkarten⸗ 
ausweiſes abgefordert werden. Es 


erhalten bis 4 Perſonen 1 Päckchen 


Süßſtoff für 4 Wochen. 
Thorn den 17. September 1918. 


Der Magiſtrat. 


Schloſſer, Dreher, Schmiede, 
Kupfer ⸗ und ae elſchmiede werden 
ſofort eingeſtellt. Meldungen ſind zu 
richten an die Eiſenbahn⸗Betriebswerk⸗ 
ſtätten in 
Thorn⸗Hauplbhf. und Thorn⸗Mocker. 


Aal. Eiſenbahn-Maſchinenamt Thorn. 


Königl. Handwerker- u 
F 


Brombe 
Anmeldung z. Winterhalt, v. 15.—31. 
Septb. Schulg. nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden 8—40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unanigeltl, Direktor Prof. Arno Koernig. 


von Lochow's 
Betuler-Winterroggen, 


bfaat 


Profeſſor Heinrich- 
Wintetroggen, 


1. Abſaak, 
vom b welt Suboioh twee anerkannt, 
Bu ab gegen Einſendung von Füllſäcken 
„ Saakkarte, den Dpzir. zu 48 Mk., bei 
Boſten von über 20 Dpztr. zu 47 Mark 


bers 


Traupel, 391705 5 nun Freyſladt, 


aud 


vermittelt zum direkten Verkauf an größ. 
Kommunalverbände zu den geſ. Beſtim⸗ 
mungen u. Höchſtpreiſen u. erb. Angebot 


Walter Kunath, 


Danzig, Langermarkt 28, 
u. telephon 32253. 3253. 


6peilein, 


ER und geſackt in Papierſäcken, ‚vr 
re oder auf Abſchluß bis Ende 


d. Js. bietet zu billigſten Preiſen an 


Walter Kunath, 


Danzig, Langermarkt 28, 
Telephon 3253. 


Alte und zerbrochene 


algen 


werden umgetauſcht oder zu hohen 
Preiſen angekauft bei 


Alex Beil, 


Culmerſtraße 4, Telephon 839. 


0 


Bilanz des Banpevein uns Nentſchiau - f 


E. G. m. b. H. am 31. Dezember 1917. 


Vermögen 
Kaſſa⸗ Konto 
Grundſtücks⸗Konto 
ab 5 si 5 

a /o Abſchrei ung 
Sparkaſſen⸗ Konto = 


Am 1. Januar 1918 waren vorhanden: 
Geſamthaftſumme 10 400 Mark. 


28535 55 


Bilanz 1917 


7807 Geſchäftsanteil⸗ Konto 


1959 78 Reſervefonds⸗ 
895 ypotheken⸗ 
285 35 28250 20 Subventions⸗ 


76761 | Gewinn- und Berfuf-Aonto h 


3105566 | 


Geprüft und richtig befunden. 
Rentſchkau den 10. September 1918. 


bei 


vs 


Pianos :: Flügel 


++ 


Auf Wunſch auch auf Teilzahlung. 


Unjer Vertreter kommt in dieſen Tagen nach hier, ſchreiben 
Sie ſofort an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter „Deutſche⸗ 


Muſikhaus“ und Ihnen wird 


Das 


Von R. Gerling. — 152 S 


Dr. Brenske. 


A. Rathke & Sohn, ut, 


Baumſchulen. 


25 5 Be 


Günjtige Gelegenheit zur Auskunft über 


en Klaviere und Orcheſtrions 


Deutsches Musikhaus 
Aktiengeſellſchaft. 

Größtes Muſikwarenhaus des Oſtens. 
Königsberg i. Pr. 


goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem 18 75 Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
eiten. 


Der Vorſtand. 


gez. 


Pflanzzeit! 


Harmouiums 


unverbindl. Auskunft erteilt. 


Inhalt: Wie erhält die 


Frau, das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen ſo 


früh? — Die 


Das Geſchlechtsleben in der 


Krankheiten f. d. Eheleben. — G 


Schwangerſchaft. 


flege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 


Die Bedeutung der 


e. — 
eeandheits ug während der 
Die Regelung des Kinderſegens. 


Unfruchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 


man j 
und das Eherecht. 


Preis 


chöne und geſunde Kinder? — Das Recht der F 


rau 


3 Mark, — geb. 4 Mark. 


Orania-Verlag, Oranienburg 693. 


Metho 
3,60 ME. 


Poſtſcheckkonto: Berlin 29982. 


Schreiben Gie schlecht? ſchlechte 


Auch die ſchlechteſte Handſchrift wird durch meine unübertroffene 
e in wenigen Stunden flott und bildſchön. 
Verlag K. Kula, Charlottenburg 4, Poſtfach. 


Zöpfe und Huntarbeiten 


werden angefertigt. 
. Arsczewski, Culmerſtr. 24 


Schürzen 


Männerſchürzen ME: 3.90, Mk. 4.50, 
Mk. 5.50 per Stück unitjonsarbeite⸗ 
rinnenſchürzen Mk. 3.75 per Stlick, 
Frauenſchürzen ohne Träger Mk. 4.75, 

Mt. 6.25 per Stück, mit Trägern Mk. 6.—, 


Mk. 7.50 per Stück, Kleiderſchürzen F 


mit Aermeln Mk. 25.— per Stück, 
Mädchenſchiezen mit Latz und Trägern 
Mk. 4.— bis 4.45 nach Größe, Zungen⸗ 
ſchürzen Mk. 2.45 bis Mk. 280 per 
Stück nach Größe. 


Arbeiter-Anzüge 


Jacken blau (Bruſtweite angeben) Mk. 9. 
gel blau (Schrittlänge angeben) Mk. 
60. Alle Aufträge über Mk. 12.— franko 
inkl. Verpackung, 
August Rettig. Dessau. 


Germanin=Snubennehe, 


Stück 1,40, 
lem Stirnnetze u. Zöpfe ſehr billg. 
B. Araczewski., Culmerſtr. 24. 


II Elgraute Haute! I- 


exhatten eine prächtige Farbe mit Hen- 
Diesen vorzüglicher Haarfarbe „Inleo“, 
2,25 Mk. u. 4,20 Mk., braun, ſchwarz, 
blond, Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 
E. Lannoch. Parfümerien. ! 
J. M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adolf Majer, Breiteſtr. 9. 
Carl Schilling, Breiteſtraße. 


Rattentod, 
Mäusetod, 


empfiehlt Hugo Olaass. 


1015000 Mark 


auf Landgrundſtück zu vergeben. 
Angebote unter H. 3130 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. 


5000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein ſtädt. Grund. 
ſtück mit Garten und Wieſe gveſucht. 
Angebote unter R. 3117 an die Ge⸗ 


. renn 2 


; üngere Kontoeiſtin, 
flott in Stenogr., Schreibm. u. Rechnen, 
N Jahre tätig, poln. ſprechend, ſucht zum 

10. Stellung. Angebote u. A. 3101 


0 15 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein 
Stellung als 
Verkäuferin oder Kaſſiererin. 

Angebote unter Z. 3125 an die Ge⸗ 
lee 


mit gutem Zeugnis ſucht 


3 der 


Erf.⸗Batl. Fußartl.⸗Regts. 17 ſucht für 
10 Thorn zum Antritt am 
1. 10. 18: 


21 Schreiberinnen, 
9 Stenotypiſtinnen, 
6 Schneiderinnen, 
2 Schuſter, 3 Arbeiter, 
4 jugendliche 
Ordonnanzen. 


Meldungen mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
und Tagelohnanſprüche ſind zu richten an 


Erſ.⸗Batl. Fußart.⸗Regts. 17, 
Marienburg, Weſtpreußen. 


Junger Mann 
oder Kontoriſtin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, geſucht. 


S. Kuznitzky & Co., 


Spediteure. Er 8. 


Maurer 


werden geſucht. Meldungen Wagenhaus 
8, Thorn-Macker, an der Arlillerieſtraße, 
hinter dem jüdiſchen Kirchhof. 

Drechsler. 


Schlleidergeſellen 


für dauernde Arbeit verlangt von ſofort 
C. Manthey, Friedrichſtraße 1012. 


Bauführer. 


Unverändert 27 Genoſſen mit 52 Geſchüftsanteilen. 
Die Geſchäftsguthaben haben ſich um 10 Mark vermindert. 


Nachnahme 


1 
„„ 


” a PT De 


E. Schwanke. 


Uniform, Roc⸗ 


von ſofort geſucht. 


„ umormfabrik Welhausen, 


Wader Markt 11. 


aenpnet- Gesehen 


8 ſofort Ill) 


Strehlau. Araberſtraße 4. 


I Ein lunger Bidergefefe 


kann ſofort eintreten. 
O. Paczkowski. Leibitſcherſtr. 34. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für Kontor 


| geiuht Laudwiriſchaftliche Maſchinen⸗ 


Niederlage „Union“, Thorn. 
Suche von ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Weber, Drogenhandlung. 
Suche v. ſof f. mein Kolonfalwarengeſch. 


einen Lehrling. 


H. Eromin. 


Friſeurlehrling 


ſucht von gleich oder ſpäter 
Dittmann, Heiligegeiſtſtraße. 


2 Friſeurlehrlinge 


können eintreten. 


Jastrzembski, Gerechteſtraße. 


Vekheirateter 
Kaſſenbote 


auch⸗Kriegsbeſchädigter, der auch Haus⸗ 
arbeiten zu übernehmen hat, zum ſofor⸗ 


tigen Antritt geſucht; außer Lohn wird ss 


freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung 


gewährt. 
Schriftliche Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften an 


G. B. Dietrich & Sohn, 
G. ut. b. H., Thorn⸗Mocker. 
Mehrere, kräftige 


Männer 


oder 


Frauen 


ſuchen für den 


Wagenführerdienſt 
Clekteizitätswerke Thorn. 


Juderläſſigen 


Nachtwächter 


\ 6 Kriegsbeſchädigten) ſucht 


Gustav Meese, 


Thoru-Moker, Fri Reuterſtraße 22. ⸗Mocker, Fritz Reuterſtraße 22. 


‚in Natıtwätler 


wird ſofort eingeftellt. 


Sügewerk Thorn⸗Holzhafen. 
Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


1 dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 


J. Irmer, Culmer Ehnulee 1. 


u orbenttihen 


Arbeiter 


8 ſucht sa 
J. M. Wendisch Nachf. 


Zum J. 10. 18 ſucht einen ledigen 


Fofmann 


Gut Eruſtrode, Kreis Thorn. 


Zum 1. 11. 18 auf Lohn und Der 
paß e ein zliverläifiger 


geſucht uit auch, ohne 
25 Stück Vieh und 30 Schafe. 


v. Klinski, Munich 1 1 Leihilſch. 


Scharwerker. 


\ 


Zunexli Ra, Aulicher, 


ſtellt ſofort ein 
Leo Wojnowski. Selterfabrik, 
Mauerſtraße 30/32. 

en nen Laufburſchen 
ſucht Seller. 

Set und Farbenhandlg. 


Buchhalterin), 


gurchaus firm in doppelter Buchführung, 
Abſchlußſicher evtl. auch ſtundenweiſe 
geſucht. Max Gläser, Buchhandlg. 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift per ſofort oder 


undSofenichneider |" 


1. 10. 18 geſucht. M. Sultan, 


un Moder, Sony 


i Putz- 
jarbeiterin! 
5 für fofort oder ſpäter verlangt 8 
Frieda Boettger, 
Bromberg⸗Schleuſenan, 
a 105. 


1 25 an 


Sansichneiderin, 


Knaben⸗ 
nzüge für das Alter 3—5 Jahre nähen 


kann, gefucht. Bewerbungen unter F. 


05 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hähterin 


die Glanzplätten, Servieren und Hausar⸗ 
beit kann, für herrſchaftlichen Landhaus⸗ 
halt geſucht, auch durch Vermittelung. 

Meldung bei 


Frau vor Treskow, 


Culmerſtraße 4, 3. 


int. ethäxfetinnen 


von ſoſork geſucht. 


olf Majer, 
Drogenhandlung. 


Gebildetes Kinderſräulein 


zu meinen beiden Kindern für die Nach⸗ 
mittage geindt. 

Angebote unter U. 3120 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche mehrere 


arbeilsirauen: oder Mähen. 


E . ‚etftädt, — ent 


f Arbeitsmädchen [ 


ſtellt ein 


Wiüſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


5 


Wirte il 


für kleinen 0 195 Perſonen) ſofort 
oder 1. Oktober geſuch 

Angebote mit Gehalkzanſpr chen. unter 
N. 3138 an die Geſchäftsſtelle der 
2Preſſe“. 


Frau oder Mädchen 


ur Hilfe im Haushalt geſucht. 
5 Brombergerſtraße 35a, 1. 
Tine Allein mädchen, das etwas 

kochen kann, zum 1. oder 15. Okt, 
auch durch Verm. geſ. Frau Hauptm. 
Huguenin. Brombergerſtraße 37. 1. 


Saubere 


AUNDÜLTETIN 


geſucht. Breiteſtraße 33, 2. 
Aufwärterin 


von ſofort geſucht. Breiteſtraße 25, 1. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotels, Reiiaiirants; 
Wirtinnen, Kochmamſfell, Stützen, 
Bilfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 

Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
— 1 18 — 52. 


au Man 


Beabf ſichlge ı mein 


Grundſt lick 


6 Morgen, mit maſſiven Gebäuden, totem 
und lebendem Inventar in der Nähe 
Thorus zu verkaufen. 
Schriftliche Angebote unter A. 3126 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein faſt neuer 


ion. Eammethut 


preiswert zu „erkaufen. Zu erfragen 
Brückenſtr. 38, 1, zwiſchen 11].—3 Uhr. 
1 Sopha, 2 Seſſel, Tiſch und Spiegel 
find zu verkaufen. Altſt. Markt 29, 1. 
Beſichtigung zwiſchen 12 und 2 Uhr 
mittags. 


E Neue Piauinos bester 


noch in großer Auswahl. 


g Neumann, Poſen. 
b 8 3 der Stadt und en 


En in : Nußb aumbüfel 


zu verkaufen 


& 8 73 
En, 5 EICHE ME 8 re r 
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a — — 
ee e e e 


45 


Güte j 


und Salonſpiegel 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Schillerſtraße 15. Hof, 


1, von 12—2 Uhr. 
Zu verkaufen: 

1 Wäſcheſpindchen, Betten 
und Bettgeſtell mit Matratze. 
Kleine Marktſtraße 4. 
Militärkoffer, Reiſekorb und 
koffer, 4 einf. Stühle, Klei⸗ 
derſtänd. und 1 Klappzylinder 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Jakobs Vorſtadt, Schulſteig 3, 1. r. 


Gebrauchter, guterhaltener 


ügel 


8 preiswert zu verkaufen. Baderſtr. 20, 5, 


Eine klangvolle Konzert⸗ 
Zither mit Kaſten 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Eliſabethſtraße 24, 1, von 7 Uhr abends. 
Zu verkaufen: 


1 Druckpumpe, 1 Brotichneidec 


maſchine, 1Hänge⸗ Stehlampe. | 


Culmer Chauſſee 86. 
Ein noch guterhaltenes 


Motorrad, S. U.,? Zylinder 


ſteht fahrbereit zum Verkauf. 
Angebote unter B. 3127 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Halbverdechwagen 


ſteht preiswert = verkaufen. 
Mocker, Goßlerſtraße 3. 


Pferde. 


Ein Paar elegante, 2jährige Fuchs ⸗ 
Wallache zu verkaufen. Lindenſtr. 39. 


ſtehen zum Verkauf beim 
- Beſitzer Adolf Hoffmann, 
Gramiſchen, Kr. Thorn.“ 


Rehpinſcher (Hündin) 


umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Angebote unter D. 3104 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zuchtferkel 


(großes, veredeltes Landſchwein), Eltern 
von der Weſipreußiſchen Schweinezucht⸗ 
geſellſchaft gekört, hat abzugeben 
Friedrich Dopslaff, Gr. Neſſau 
bei Schirpitz. 


Sragende Kaninchenhäfin 
und junge Tiere 


Zu verkaufen verkaufen. 


2 junge Kaninchen 


zu verkaufen. Mellienſtraße 120. 


Junge belgiſche nchen ö 


Ulmenallee 3, pt. rech 


Mehrere alte mm 
und mei Glastiten 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Gin. Breiterjiupben, 


zum Abbruch, 14 m lang, 8 m breit, 


3, he m ehoch, ſteht zum Verkauf * 8. 


ne Wartie 


Lagerfäſſer 


verkauft 
E. A. 5 — 


z Wohnungen 


gegebenenfalls auch 2 leere Zimmer mit 
Kochgelegenheit oder 1 Zimmer zum 
Unterjtellen von Mäbeln, z. 1. PA bezw. 
auch etwas ſpäter, geſucht. unter 
E. 3105 an die Geſchäftsſt. d. v achreſſer. 
mit Mittagstifch ade 
Möbl. Zimmer a 115 
Angebote unter F. 3081 die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 929 
Ehepaar ſucht ab 20. Septemder 


.. 2 
1-2 möbl. Zimmer 
mit Klavier und eventueller Penſion. 
Angebote mit Preisangabe unter 
Z. 3100 an die Geſchäftsſtelle Br 
„Preſſe“. 


Ungen. möbl. Jinmeß 


mögl. mit ſep. Eingang zu mieten geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter S. 


a 3118 an die Geſchäftsſtelle der „Prefle* 


2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit, möglichſt am Step 
bahnhof, von verh. Offizier gefuht, 
Angebote unter V. 3121 an die Br 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 5 
Höh. Beamter ſucht zum 1. 10. 
1—2 gut müblierte Zimme 
möglichſt mit elektr. Licht und Bad. 
Angebote unter X. 3123 an die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kinderloſes Ehepaar ſucht von 1. 70 


1—2 möblierte mmer 


mit Kochgelegenheit. (Innenſtadt.) \ 
Angebote unter L. 3124 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. =) 


Tehrererimn fucht leihweile ein 5 
Klavi nur für eigenen 
lex, Gebrauch. 
Gefl. Angebote unter B. 3095 aß 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


2 zugfeſte Mittelpferde 


(Hofſtraße 1.1. 


Brombergerſtraße 62, ptr., rechts. 


2—3 Ae ee 


